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Der Anſturm der Scharfmacher gegen den So
gialſchutz hätte von den Gewerkſchaften aller Rich-
tungen längſt mit einem ſcharfen gemeinſamen
Gegenſtoß beantwortet werden müſſen. Leider
iſt es nicht dazu gekommen. Erſt jetzt, ſozuſagen in
letzter Stunde, werden auch bei den bürgerlichen
Gewerkſchaftsrichtungen ſchärfere Töne angeſchlagen.
Erſt jetzt wenden ſich die Gewerkſchaften in einer
gemeinſamen Warnung an den Reichsarbeits
miniſter. Allein auch jetzt war eine Einheitsfront
nur möglich, ſoweit die Verteidigung der Unfall
und der Jnvalidenverſicherung in
Frage kommt. Trotzdem hat natürlich der Schritt
der Arbeiterſpitzengewerkſchaften ſeinen Wert.

hat er auch Erfolg.
Die Gewerkſchaften beleuchten in dem allgemeinen

hinaus eingeſchränkt, ſo daß weitere Ein
n die Exiſtenz der Arbeiter in Frage
ine noch ſtärkere Verſchlechterung der
treibt breite Volksmaſſen zwangsläufig

einem ungeſunden Radikalismus in die
Arme und gefährdet den Beſtand des Staates. Die
hohen Geſamtſummen der Sozialverſicherung ſetzen
ſich aus außerordentlich vielen Einzelleiſtungen zu
ſammen. Hinter den großen Zahlen ſteht aber die
Rot der Renten- und Unterſtützungsempfänger.

Die Jnvalidenrente beträgt in Deutſch
land im Durchſchnitt 36 Mk. im Monat. Die
Witwenrenten, die auch nur an invalide Wit-
wen gezahlt werden, ſind entſprechend kleiner, und
noch kleiner ſind die Waiſenrenten. Not und
Elend ſind durchwegs die Begleiter der Renten
empfänger. Trotzdem iſt von

Unternehmerſeite die Forderung aufgeſtellt
worden, die Jnvalidenrenten um etwa 30 Pro-

zent zu kürzen.

In der Unfallverſicherung bilden die
kleinen Renten, die nach dem Wunſche der Unter
nehmer verſchwinden ſollen, für den Arbeiter durch
aus keine Lappalie.
ſich ohnehin dahin entwickelt, daß ſelbſt für verhält
nismäßig ſchwere Verſtümmelungen nur kleine Ren-
ten gezahlt werden.

Gegenüber der Forderung der Unternehmer auf

Leiſtungsabbau in der Unfallver-
ſicherung betont die Eingabe: Die Geſamtaus-
gaben in der Unfallverſicherung für das Jahr 1929
betrugen 410 719 400 Mk. Das dafür erforderliche
Umlageſoll belief ſich bei den gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften auf 12,47 Mk. pro 1000 Mk. der
der Umlage zugrunde gelegten Löhne. Die Be-
laſtung der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaften iſt weſentlich geringer. Für Entſchädigung
wurden im Jahre 1929 340 880 300 Mk. verausgabt.
Dieſer Betrag mußte jedoch unter 1025 293 Ren
tenempfängern aufgeteilt werden. Angeſichts
einer Zahl von rund 24 Millionen Verſicherten iſt
die Zahl von rund 1 Million Rentenempfängern
als nicht zu hoch zu bezeichnen. Eine zwangs-
weiſe Abfindung der Renten von 25 Prozent ab
wärts und ebenſo eine Heraufſetzung der Jnvali-
ditätsgrenze bei Witwen von Unfallverletzten wären
in ihrer Auswirkung von verheerenden Folgen. Sie
würden die

Rentenbezieher nur zu den Wohlfahrtskaſſen der
Gemeinden drängen.

Erſparnismöglichkeiten lägen in einer Zuſammen
legung kleinerer Berufsgenoſſenſchaften oder in
ihrer Angliederung an größere und in einem Ab
bau der Verwaltungsſpeſen, die zur Zeit 10,07 Pro
zent der Geſamtausgaben verſchlingen ein Satz,
der, gemeſſen, an den Verwaltungskoſten der an
deren Zweige der Sozialverſicherung, außerordentlich
hoch iſt. Verhältnismäßig gering dagegen iſt die
Summe von rund 8 Millionen von 410 Millionen
für Verhütung von Unfällen. CKine Reform
der Unfallverſicherung erſcheint auch den Gewerk-

Die Rechtſprechung hat

tungsbereichs der Unfallverſicherung, Einführung
einer Gemeinlaſt für alle Träger der Unfallverſiche-
rung, 3. Verbeſſerung der Unfallverhütung und
maßgebende Mitwirkung der Verſicherten im Sinne
des Art. 161 der Reichsverfaſſung.

Jn der Frage der Jnvakidenverſiche-
rung verweiſen die Gewerkſchaften auf die ſehr
ernſte Tatſache, daß ſich 30 Prozent der Sozial
rentner ſowieſo bereits in öffentlicher Fürſorge be
finden, weil die Renten der Jnvalidenverſicherung
nicht ausreichen. Sie empfehlen, ſofern eine Sa
nierung, auf dem von ihnen gezeigten Weg in der
gegenwärtigen Notzeit nicht erreicht werden kann,
eine

Neuregelung bis zu günſtigeren Zeitverhältniſſen
zu vertagen,

da die Vermögenslage der Jnwalidenverſicherung
eine vorläufige Hinauszögerung der notwendigen

Fingabe aller Gewerkschaftsrichtungen an die Staafsregierung
allzu ſtarke Jnanſpruchnahme des Vermögens
beſtandes der Anſtalt durch den Garantiever-
band entſtanden ſind.

Die Gewerkſchaften machen dieſen Hinweis, weil
mit den Plänen zur Länderreform auch eine weitere
organiſatoriſche Verflechtung der Jnvaliden-
verſicherung mit den verſchiedenen Fürſorgezweigen
zur Erörterung gekommen iſt. Die von der Länder-
konferenz geplante noch weitere Verkoppelung der
Jnvalidenverſicherung mit der Fürſorge würde nach
der Auffaſſung der Spitzenorganiſationen eine
weitere

Jnanſpruchnahme der Mittel der Verſicherung
zu reinen Fürſorgezwecken

bedeuten, obwohl ſie jetzt ſchon eine Reihe ſolcher
Fürſorgeleiſtungen zu tragen hat. Die Gewerk-
ſchaften halten es als ein Unrecht, daß unter ſolchen

änden der Verſicherung Reichsmittel entzogen

r unter e e e ſofortürzung der öhe als einzig gangbarer
Ausweg vorzunehmen Kein Arbeiter könne

Bei eintretenden beſonders großen Schwierigkeiten

fältig zu prüfen, ob dieſe Schwierigkeiten nicht durch

An der Wiener Univerſität haben ſich die
politiſcher Richtungen,

Polizei war genötigt, mehrfach einzu

Die vom Haager Gerichtshof zugunſten der Ein
ſchulung von 60 Kindern in Minderheitenſchulen in
Oberſchleſien entſchiedene Frage wurde auf Antrag

Polen auf September vertagt, ebenſo die Privat

einzelner Landesverſicherungsanſtalten wäre ſorg

Die Polizei räumt die

onders durch Ausſchreit ungen

n. Dem beitragzahlenden Jnvalidenverſicher

hreen n von der Geſamtheit- des Volkes
zu tragen ſeien. Sollten zum Ausgleich des zeit

Rentenempfängern die Bezüge gekürzt
n, ſo würde die Arbeiterwelt darin ein

doppeltes Unrecht erblicken müſſen.

große Freitreppe. ßtöße zwiſchen Studentengruppen verſchiedenern P Faſchiſten, wi ſehr verſchärft. Die
greifen, um die Unruhen beizulegen.

Die Auseinanderſezung über Danzig im Rat
hat noch ein Nachſpiel gehabt. Zaleſti hat an Cur

Vor dem Leipzige m

Neue Kampfesfront der Partei
Von Paul Löbe.

Der Leipziger Parteitag wird wichtige Entſchei
dungen über die weitere Haltung der deutſchen So
zialdemokratie treffen müſſen, die mit den beiden
erſten Gegenſtänden ſeiner Tagesordnung: Kampf
gegen den Faſchismus und die wirtſchaftliche Kriſe,
zuſammenhängen. Dabei dürfte ſich bald zeigen in
welch unlösbarer Wechſelwirkung die beiden Pro
bleme ſtehen.

Nach Hitlers Erklärungen zum Privateigen
tum und Feders zum Sozialismus, nach dem
engen Bündnis mit Hugenberg und der Be
ſchwichtigungsaktion bei den Großkapitaliſten, nach
der Abſtimmung zum Young Plan und dem
Hinauswurf Stennes, nach den Anbandelungen
des Oberſt Röhm bei der Reichswehr und dem
Fußfall Göhrings in Rom kann über die Ab
ſicht der nationalſozialiſtiſchen Führung kein Zweifel
mehr obwalten. Sie will Eingliederung ihrer einſt
ſo „vevolutionären“ Partei in die Front der
bürgerlichen Parteien, denen man vor
her hre und Verrottungvor, die jetzige Situation als Kataſtrophe zu beſten würden Sonderlaſten aufgebürdet für wenn ſie nicht in Goedbeli politiſcher und wirtſchaftlicher Kataſtropt ſie nicht in 8 „Angriff“ als „ſtirkender

i wurden. Hatte man nach
noch mit dem Gedanken einer

des „Marſches auf Rom“ geſpielt, ſo
dem 14.

für eine ſolche Maßnahme Verſtändnis aufbringen. weiſen Ausfalles der Reichsmittel nun auch noch kann jetzt an der Abſicht, zunöchſt einmal „auf
legalem“ Wege zur Macht zu gelangen, kein Zwei
fel mehr ſein.

Doch dieſe notgedvungene Legalität mindert die
Gefahren des deutſchen Faſchismus für die Arbeiter
laſſe nicht, im GEegenwil, ſie ift für ihre heutigen
Befürworter gzweifelsohne die Klügere Taktik ge
genüber dem Revolutionsgeſchrei von vorgeſtern
Der Nationalſogialismus bietet ſich damit offen al
Heeresteil und Schutztruppe des Kapitalismus an,
will in ſeine politiſche Vertretung aufgenommen
ſein und ſo den Teil der Macht erreichen, auf den
er Anſpruch zu haben meint.

Sind die alten Parteien bereit, ihm dieſen Anteil
zu gewähren oder ſind ſie imſtande, ühm dieſen auf
die Dauer zu verweigern? Darüber darf ſich die
Sozialdemokratie keinem Zweifel hingeben: Alle
Wahlen nach dem 14. September zeigen ein ein
heitliches Büd; die bürgerliche Mitte und Rechte
mit Ausnahme des Zentrums wird immer weiter
zernagt und aufgerieben, geht zahlenmäßig vapide
zurück und wird bald nicht mehr imſtande ſein,
Mehrheiten mit links gegen die Nationalſozialiſten
zu bilden, da ja die Kommuniſten auf der äußerſten
Linken dafür ausfallen. Die „Linke“ bleibt unver
ändert ſtark, aber es gibt leichte Verſchiebungen zu
ungunſten der Sozialdemokratie, die ja nun ſchon
über ein Jahrzehnt den „Mut zur Unpopularität“
aufbringen muß. Daneben ſchwächt aber der vehe
mente Angriff der Nazis auch den Abwehrwillen
der Mitte. Dieſe ſucht ſich durch Nachgiebigkeit gegen

rechts zu retten, und ſo bleibt es fraglich, wie lange
das Zentrum als einzige bürgerliche Partei dieſe
Entwicklung aufzuhalten vermag. Mit der Mög
lichkeit ſtark veränderter Konſtel-
lationen jedenfalls muß die deutſche Sogial
demokratie auch nach den Preußenwahlen
rechnen. Die unglaublich unſozialen Aeußerungen
der volksparteilichen Führung laſſen es zweifelhaft

erſcheinen, ob die Ernüchterung ihrer thüringiſchen
Parteifreunde auf das Geſamtgebiet des Reiches ſich
überträgt und lange vorhäſt.

Die Sozialdemokratie hat den illegalen
und legalen Marſch auf Berklin“ im letzten
halben Jahre durch ihre Aktion und ihre Taktik zu
verhindern vermocht durch die Taktik der Reichstags
fraktion, die den Desperados die Türe nicht geöff
net hat, und mehr noch durch die gewaltige Aktivi-
tät des großen Parteikörpers, der ſowohl der Rechten

ins einen Proteſt gerichtet wegen ſeiner Er wie dem wägenden Teile der Mitte und der „Wirt-
mahnung vom Freitag an beide Parteien, inſſchaft“ zeigt, daß das deutſche Proletarfat ſich nicht

ſache des Fürſten Pleß. Durch die erſtere Vertagung Danzig ſich jeder Agitation gegeneinander zu ent
können die deutſchen Kinder trotz des Haager Ent halten. Zaleſti glanbt, Curtius habe die alte Ge
ſcheids nicht mehr rechtzeitig eingeſchult werden. pflogenheit beachtet, r. r
Nach Annahme einer privaten Stiftung für den
NanſenFlüchtlingsFonds ſchloß Curtius mit dem gntwort weiſt Curtius den Proteſt als unberech
Ausdruck der Erleichterung die 63. Ralstagung, dieſt i gt zurück, da er in voller Unparteilichkeit nach

ſchaften notwendig. Vor allem halten ſie für er
orderlich zweckentſprechende Ausdehnung des Gel

alle entſcheidenden Beſchlüſſe auf die September Pflichten des Rates und ſeines Präſidenten ge
zuſammenkunft des Rats vertagt hat. an dolt ha

ſo widerſtandslos überrrennen läßt, wie es vor zehn
Jahren in Jtalien der Fall war.

Die Partei wird den Moment feſt ins Auge
faſſen müſſen, in dem der erſte Teil der Abwehr,
die parlamentariſche Taktik, nicht mehr wirkſam ſein
kann und ſie ſich mit allen ihren Vorbereitungen und
Handlungen auf die Abwehrin der zweiten
Form einſtellen muß. Der Parteitag muß das
klar erkennen, die Partei muß ſich räſten, um von



der kommenden nicht Werraſche
werden. Wir wehrten bis heute den Faſchismus ad
im Gefolge eines bürgerlichen Kabinetts, weil etwas
anderes bisher nicht möglich war. Unſere geſchicht
liche Aufgabe, nach der Stärke unſerer Partei und
den Jdeen, die wir vertreten, wird es ſein, die Füh
rung und den Kern dieſer Abwehr zu übernehmen,
hinter der ſich ſammelt, was eswa von artifaſchiſti
ſchon Strömungen und Gruppen im Lande noch vor
handen iſt.

Zur gleichen Haltung drängt uns mit jedem Tag
mehr der Verlauf der wirtſchaftlichen Kriſe,
bei der noch immer keine ſicheren Anzeichen einer
Milderung zu verſpüren ſind. Wenn wir bisher dul
den mußten und nicht verhindern konnten, daß ein
beträchtlicher Teil der Opfer dieſer Kriſe von den
Lohnempfängern und Unterſtützten getragen wurde,
ſo geſchah das in der beſtimmten Erwartung, dieſe
Nachteile bei der nächſten Beſſerung der Konjunktur
wieder auswetzen zu können. Von dieſer Beſſerung
iſt aber weit und breit in der Welt nichts zu ſpüren,
nicht in Deutſchland und nicht in England, nicht in
Amerika und nicht in Rußland. Die Kriſe hat tie
fere, dauerhaftere Urſachen, als von denen ange
nommen wird, die in ihr nur eine Nachwirkung des
Krieges ſehen. Nein, ſie iſt eine Kriſe des
Syſtem s, und es wird immer fragſicher, ob der
Kapitalismus ſie noch einmal überwindet. Jſt es
ſo, dann ſind einſchneidende Aenderun-
gen der Wirtſchaftsweiſe, auf die wir oft
hingewieſen haben und die ſich aus unſerer ſozia
liſtiſchen Erkenntnis ergeben, unvermeidbar und un
aufſchiebbar. Auch hierbei hat die Sozialdemokratie
die Führung zu übernehmen. Schon verzweifelt ein
großer Teil der ſogenannten Jntelligenz, der Aka-
demiker und Techniker, der Wiſſenſchaftler an der
Fähigkeit des Kapitalismus, die von ihm produzier-
ten Güter der Menſchheit in vernünftiger Form zu
gänglich zu machen. Jn allen Lagern erheben ſich
die Stimmen, die verlangen, daß dieſes Syſtem von
einem höheren abgelöſt werden muß, daß die Zeit
der planloſen Wirtſchaft vorüber iſt.

In dieſer Situation kann die Politik der So
zialdemokratie ſich nicht in der gewiß notwendigen
und unumgänglichen Abwehr des Faſchis-
mus erſchöpfen. Wer anders als ſie kann die

tei Frankreichs am 1. in Tourswird vorausſichtlich am Dienstag ſeinen Abſchl
finden.

Deutſche Arbeiterkinder in Frankreich.
In der Sonntag Nachmittag Sitzung bat der

Bürgermeiſter von Le Bourget von der Tribüne
des Parteitages herab die unter ſozialiſtiſcher Füh
rung ſtehenden Stadtverwaltungen und die Vor-
ſtände der Bezirksverbände, den 300 Kindern
deufſcher Arbeiter durch Bereitſtellung
finanzieller Mittel den Aufenthalt auf der Jnſel
Oleron zu erleichtern. Ein großer Teil des hierzu
notwendigen Betrages ſei bereits vorhanden. Es
fehlten noch etwa 80 000 Franks.

Organiſatton und Preſſe
Der Parteitag beſchäftigte ſich dann mit dem

Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes, der nach kur
zer Debatte angenommen wurde. Kritiſiert wurde
vor allem die Anſtellung eins noch vor kurzem
in der Kommuniſtiſchen Partei tätigen Parteimit-
gliedes zum Leiter des Propaganda und Jnfor-
mationsbüros der Sozialiſtiſchen Partei. Bericht
erſtatter über die finanzielle Lage des

Populaire war Compere-Morel, der an
kündigte, daß er aus Geſundheitsrückſichten ſein
Amt niederlegen müſſe und trotz dringender Bitten
von führenden Parteifreunden bei ſeiner Ankündi-
gung blieb. Jn der Debatte über die Geſchäfts
lage des „Populaire“ ſpielte vor allem die Frage
eine Rolle, ob das Blatt in Zukunft weiterhin
Ammoncen von Banken und Aktiengeſellſchaften
übernehmen dürfe. Es gab Gegner und Befür-

Jraraſrelcſus Sozioſistenm fagen

Tollunion und Pamerkremer
Neden qiesen auhenpons en Dingen waren Organtsattonstragen erörtert

De waren ſo groß, daß man beſchloß, eine
ſcheidung erſt in der letzten Sitzung des Kongreſſes
4 Der Kaſſenbericht des Parteivorſtandes wurde

in einer NachtSitzung zum Montag gebilligt. Der
Vorſchlag auf Erhöhung der Mitgliedsbeiträge
wurde an eine Kommiſſion verwieſen. Jn der
Debatte über die Politik der ArbeiterJnternatio-
nale bedauerte Alleaume, daß ſich die Jnternatio-
nale nicht mit der Haltung der deutſchen Sozial
demokratie zur Frage des Baues von Pan-
zerkreuzern befaßt habe. Bracke erwiderte,
daß dieſe Frage mit ſeinem Bericht üder die Tätig-
keit der Internationale nichts zu tun habe. Dar
aufhin wurde der Bericht einſtimmig angenommen.

Difziwwlinbeuch einer Rechtsgruvppe
Am Pfingſtmontag ſtand die Beratung des

Tätigkeitsberichts der Paralmentsfraktion auf der
Tagesordnung des Sozialiſtiſchen Kongreſſes. Ver
ſchiedene Delegierte des Seine- Departements ver
langten den Rücktritt Bouiſſons als
Kammerpräſident, weil die Ausübung
dieſes Amtes mit der ſozialiſtiſchen Doktrin un
vereinbar ſei. Der Bürgermeiſter von Roubaix,
Lebas, wandte ſich gegen Paul Boncour
und die 6 Parlamentarier, die anläßlich der De
batte über das deutſch öſterreichiſche Zollabkommen
für die Regierung geſtimmt haben und verlangte,
daß ſich Parlamentarier und Nichtparlamentarier
den Parteibeſchlüſſen fügen oder aus
der Partei austreten. Abgeordneter Frot, einer
der 7 Angegriffenen, erklärte, er habe für die Re

worter dieſer Frage. Die Meinungsverſchieden- gierung geſtimmt, weil die Fraktion dorher keinen

Führung zu neuen Formen der geſelſſchaftlichen politiſch zum Zentrum gehört, leiſteten ſich national
Produktion übernehmen, deren Notwendigkeit immer ſozialiſtiſche Elemente eine Provokation nach der

deutlicher vor aller Augen tritt.
Gegenüber dieſer großen geſchichtlichen Aufgabe

tritt der Streit um taktiſche Differenzen
und Fehler oder Jrrtümer einzelner dabei weit
zurück.

Die deutſche Sozialdemokratie hat durch eine
Frontveränderung nach dem 14. September, deren
Notwendigkeit raſch erkannt wurde und deren Durch
führung glänzend gelang, ſchweres Unheil vorerſt
abgewendet. Sie muß gewappnet ſein, noch größere
und entſcheidendere Aktionen und Kämpfe in gan z
anders gelagerten Frontſtellungen
zu vollziehen.
Hindenburg auch „verjudet“

Nationalſozialiſtiſche Störung einer Oberſchleſten
kundgebung.

Am Pfingſtmontag fand am Annaberg in Ober
ſchleſien zur Erinnerung an die während des dritten
Polenaufſtandes erfolgte Erſtürmung dieſes Berges

eine Feier ſtatt, an der außer zahlreichen Ver-
tretern der Reichs und preußiſchen Staatsbehörden
etwa 100 000 Oberſchleſier teilnahmen. Während
der Rede des Oberpräſidenten Lukaſchek, der

anderen.

Als Lukaſchek z. B. ein Begrüßungstelegramm
des Reichspräſidenten verlas, ſtimmten die Na
tionalſozialiſten in den Ruf ein: Deutſchland er
wache, Juda verrecke!“ Aehnliche Rufe wurden
ausgeſtoßen, als die Polizei gegen die in brauner
Hoſe W weißem Hemd uniformierten SA.Lente
einſchritt.

Lebenswerk eines Sozialiſten
Der ehemalige Sekretär der Jnternationale, Huys

mans, wird 60 Jahre alt.
Am Sonnabend hat die belgiſche Arbeiterpartei

den 60. Geburtstag Camille Huysmans gefeiert. Es
wurden Anſprachen von Vandervelde, Anſeele und
Deſtree gehalten. Von allen Seiten des Landes, aus
Wallonien und aus Flandern, wurden dem Jubilar
Blumen und Geſchenke überſandt. Vandervelde er
innerte an die Tätigkeit Huysmans als Sekre
tär der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jn-
ter nationale auf der Stockholmer Konferenz
im Jahre 1917. Er betonte, daß Huysmans den
Mut gehabt hat, in der Minderheit zu blei-

ſie immer endlich Recht hat. Tatſächlich iſt Huys
mans trotz Stockholm Miniſter geworden.

Deſtree drückte die Sympathie der walloni
ſchen Sozialiſten für den Flamen aus. Dank Huys
mans iſt die Partei die einzige im Lande, die
über eine logiſche Löſung für die Sprachen-
frage verfügt, eine Löſung, die die Einheit der
Partei gerettet hat und die Einheit des Landes. An
läßlich ſeiner Tätigkeit als Stagatsmann und Jour-
naliſt wird darauf hingewieſen, daß Huysmans durch
ſeine Tätigkeit gegen die Feſtungs entwürfe
eine ſolche Wendung in der öffentlichen Meinung
verurſacht hat, daß die parlamentariſche Mehrheit
geteilt wurde und die Regierung ſtürzte.

Aufftandsverſuch gegen
Muſſolinis Diktatur

Ein vevolutionärer Plan bürgerlicher Jntellek
tueller und gemäßigter Sozialiſten, der im vergan
genem Herbſt zum Sturz der faſchiſtiſchen Herrſchaft
in Ftalien führen ſollte und ſehr viele Verhaftungen
zur Folge hatte, wird am Sonnabend durch die An
khageſchrift in ſeinen höchſt intereſſanten Eingzelhei
ten aufgedeckt. Es müſſen ſich nämlich zehn von die

ben, in der Minderheit, von der Jbſen ſagte, daß

Goethe,
Schiller und die Gegenwart.

Eine ſogiologiſche Unterſuchung

Von Karl Schröder.
III.

Daß Goethe und Schiller einen über
ragenden Einfluß auf das deutſche Geiſtesleben
ausgeübt haben, wird niemand leugnen, der die
Tatſachen kennt. Mit zahlreichen Zitaten aus
ihren Werken wirft auch der Kleinbürger von heute
noch um ſich; genug freilich, ohne zu wiſſen,
bei wem er die Anleihe macht. Goethe und Schil
ler finden ſich in den Lehrbüchern für Volksſchulen
ſo gut wie in denen für höhere Schulen; und auf
den Univerſitäten ſtehen ſie im Mittelpunkt der
literar wiſſenſchaftlichen Arbeit. Jhre Dramen

in gemeſſenen Abſtänden über die Bühne der
rt; gepflegte Tradition. Manchmal ſind

ſie auch Mittel für moderne Theaterexperimente.
Alles dies ändert aber nichts an der weiteren

Tatſache, daß das meiſte von dem, was die beiden
großen Künſtler als ideelle Forderungen
geformt haben, ſo wenig lebendig geworden iſt in
der entwickelten bürgerlichen Geſellſchaft wie in
anderer Weiſe die ſittlichen Forderungen des Neuen
Teſtaments, zu denen man ſich offiziell bekennt.

Gilt dies für das kapitaliſtiſche Bürgertum, ſo
muß vom Standpunkt der gegenwärtig aufſteigen-
den Arbeitnehmerklaſſe noch etwas hinzugefügt
werden, was allen bürgerlich „Gebildeten“ und
ihren Literaturhiſtorikern wie „Gottesläſterung“
vorkommen wird. Es muß nämlich mit aller Deut
lichkeit ausgeſprochen werden, daß für das Gros
der arbeitenden Klaſſe heute und morgen
jedes Stück ſchöpferiſcher proletariſcher Dichtung
ungleich wichtiger iſt als die geſamte bürgerliche
Klaſſikk. Um Goethes und Schillers Werke wirklich
zu durchdringen, und das heißt nicht mehr nur
etwas aufſchnappen davon, um als „gebildeter“
Bürger zu gelten, ſondern das heißt: ſie im Ge
ſamtumfang leſen, in ihrer Begrenzt
heit erkennen, das eſentliche umformen,
nutzbar machen, das andere abſtoßen dazu ge
hört ein gründliches Studium. s aber iſt ver
ſagt und wird zunächſt verſagt bleiben den MilWenmaſfen arbeitender und ausgebeuteter

Menſchen. Das Ziel und damit erſt die voll
kammene Schätzung einer S Geiſtesleiſtung,
wie es Goethes und Schillers Werke ſind, eine

Schätzung, die der verlogenen bürgerlichen unendne r n iſt dies Ziel wird erſt nach Er
oberung der geſellſchaftlichen Macht erreicht wer-
den. Bis dahin aber brennt die jeweilige Gegen
wart auf den Fingern und ſo gut wie einſt das

h ürgertum ſich abkehrteauch von den größten feudaliſtiſchen Geiſtern
und ſich ihren eigenen Klaſſenſchöpfungen zu
wandte, ſo muß auch die aufſteigende Klaſſe von
heute begreifen lernen, daß es nicht auf „Bildung“
im Sinne ihrer ſondern auf eigene
Klaſſenbewußtſeinsentwiclung ankommt. Auf poli
tiſchem und ökonomiſchem Gebiet wird das heute
ſchon von einem großen Teil ziemlich klar erfaßt;

a r a We I derung“ echthin veherrſcht no er bürger-liche Geſſt die Mehrzahl der Köpfe.

Gehen wir von dieſem Geſichtspunkt aus an
das Leſen auch der klaſſiſchen Werke Goethes und
Schillers heran, ſo kann man ſich durchaus auf eine
beſcheidene Auswahl beſchränken.
kann man darauf beſchränken, weil an Goethe

den vor ſich geht, nicht in den n, im
Sturm und in den Nachwehen bürgerlicher Revo
lution.

der aus Goethe und Schiller heute etwas leſen

nis zur Revolution, tUmwälzung überhaupt. Alle anderen, uns wich-
tigen Fragen, hängen im Grunde damit zuſam
men. So wird man von Schiller der der
aktivere Menſch von beiden iſt, während
Goethe der größere Künſtler iſt auf der
Bühne zu ſehen verſuchen oder auch leſen: Die
Räuber“, „Don Carlos“ und „Kabale und Liebe“.
Aus dem „Don Carlos“, den mancher nicht zu
Ende bringen wird, ſucht man ſich jene berühmte
Szene, in der der Marquis Poſa (Schiller) vor dem
abſoluten König Philipp ſein politiſches Glaubens
bekenntnis ablegt. ie übrigen ramen (etwa
„Maria Stuart“, „Jungfrau von Orleans uſw.)
laſſe man ruhig aus; verſuche höchſtens, auf der
Bühne einmal den „Wallenſtein“ zu ſehen. Dann
aber halte man nebeneinander ein und das
„philoſophiſche“ Gedicht (etwa „Das
das Leben“) und „Das Lied von der
„Lied von der Giocke“ ſteckt der junge und der
reife Schiller, ſteckt ſeine Tragödie und die deutſche
Tragödie. Gern wird mancher die den meiſten

Auch deswegen

und Schiller beſonders deutlich die Tragik der deut
ſchen bürgerlichen Entwicklung wird, die Tragik
nämlich, daß die Klaſſik nur auf geiſtigem Bo

Unter den gegebenen Umſtänden wird für den,

will, natürlich beſonders wichtig ihr Berhält-
zur geſellſchaftlichen

ſen Jntellektuellen am 29. Mai vor dem Ausnahme-

unbekannte Räuber Novelle „Der Verbrecher aus
verlorener re“ als ein Stück Geſellſchafts
geſchichte auf ſich wirken laſſen.

Von Goethe iſt die Lyrik und der „Fauſt“
(erſter Teil; der zweite bleibt ohne Kommentar
unverſtändlich) en

lei der b w Daneben ſind wichtig und au m zugänglich der„Werther“, „Hermann u e Die derr
verwandtſchaften“. Wer noch ein wenig den Um
ang dieſer Lektüre erweitern will, eker auf
er Bühne „Götz von Berlichingen“ zu ſehen und

vertiefe ſich in „Dichtung und it“.
„Werther“, „Hermann und rothea“ und

„Die Wahlverwandtſchaften“ ſtudiert man am
beſten hintereinander; ſie werden entſchei
dende Klärung beſonders auch über das iet
des Sexuellen, der Liebe, der und Familie,
kurz über das Gebiet der „Fortpflanzung“ auf dem
Boden der vürgerlichen Geſellſchaft vermitteln.
Denen, die einmal der Kurioſität halber genau
ſehen wollen, wie der größte deutſche Dichter und
Menſch, der im wahren Sinne des Wortes in die
Weltliteratur hineinragt, ſich direkt mit dem

Blick zu tun in eine ſeiner Revolutionsſtudien,
etwa der „Bürgergeneral“.

Thalia Theater.
„Alles für Marion“
Luſtſpiel von Peter Hell.

noch Schwank oder iſt es ſchon LuAls Zuſtſpiel ch et l
als Schwank kokettiert es zuviel mit dem
Es iſt in dieſer Hinſicht weder Fiſch

Schade! Denn die Ausgangsſituation ein
hübſches, eben volljähri ordenes Mäddurch die S re a in deren
iſt. drei für ſie ſorgende, d. h. Alimente ende
Väter, die plötzlich a
erſcheinen und, da das Mädel hübſch iſt,
die Vaterſchaft ſtreiten dieſe Aus
e bringt inr

9
eiten r

we itteln a
dem eiten Akt aber hat der Autor an

ſcheinend ſein n und er veſinnt ſichve
darauf, er eigentlich ein Luſtſpiel iwollte. v. r die n be ehren

Be

n B über ihre Haltung gefaßt habea Leon Blum vertretene Theſe

der internationalen Politik der Sozialiſten wider
ſpreche, wonach kein Staat das Recht habe, Ver
träge abzuändern, ohne ſich mit den anderen Staa
ten darüber verſtändigt zu haben.

Leon Blum verteidigte die Tätigkeit der
Parlamentsfraktion. Die Behauptungen
der nationaliſtiſchen Preſſe, daß die Sozialiſten für
die Niederlage Briands verantwortlich ſeien, wären
phantaſtiſch. Die Sozialiſtiſche Partei werde im
nächſten Jahre ſicher Erfolge haben, aber man
dürfe nicht zu optimiſtiſch ſein. Auf keinen
Fall werde trotz der Konzentration aller anti
ſozialiſtiſchen Kräfte die Wahltaktik der Partei ge
ändert. Die Parole müſſe für den zweiten Wahl
gang weiterhin lauten: „Die Reaktion muß mit
allen Mitteln geſchlagen werden.“

Mahnuns zur Einigkeit
Am Schluß ſeiner Rede richtete Leon Blum

einen Appell andie Einigkeit der Par
tei, der vom geſamten Kongreß mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen wurde. Der Bericht der
Parlamentsfraktion wurde ſließlich mit allen
gegen 1 Stimme angenommen. Die Regelung des
Falles der 7 Abgeordneten wurde einer Kommiſſion
übertragen.

Anſchließend begann die Debatte über die
Landesverteidigung und die Ab
rüſtung, die am Dienstag fortgeſetzt wird.
Der Vorſtand der deutſchen Sozialdemokratie hat
den Abgeordneten Criſpien nach Tours ent
ſandt.

J

gericht verantworten. Unter den anderen Angeklag-
ten ſind Jngenieure, Univerſitätsprofeſſoren und
Flieger. Die am Sonnabend veröffentlichte An
klageſchrift zeigt die Pläne der Revolutionäre in
vielen Einzelheiten auf. Nach der Anklage haben
ſie in Mailand, Sardinien und anderswo eine ge
heime revolutionäre Organiſation republikaniſchen
Cherakters gehabt. Der Name dieſer Organiſation
war gleichzeitig die Loſung: „Gerechtigkeit und Frei
heit.“he

gerkrieg zum erklärten Ziel gehabt. Diefer, viele
Kreiſe umfaſſenden Organiſation hätten Republi
kaner, Sozialiſten, Liberale und Demokraten an

7
n

t

4 h
z

wurde von der Schweiz heimlich im Auto

eidend. Es ſind die Gipfel glaubwü

7

holt. So kam die Sache heraus.

nicht fort die Möglichkeiten waren nichterſchöpft und gibt ſtatt e r
logie, d. h. er untermauert die Perſonen, die man
bisher nur als Schwankfiguren hinahm, nach
träglich mit Pſychologie, und das wirkt un

ürdig, ja ſentimental. So ſchleppt ſich
das Stück, das t und fidel als ank beginn
in der zweiten Hälfte als Pſeudoluſtſpiel wi
los gu Ende.

m Autor iſt ein netter Schwank durch
en gegangen, weil er ſi
Luſtſpiel zu ſchreiben, nicht ve

Die Geſe ſchaftskritik dieſes Stückes e t
ſich in ein paar witzigen Formulierungen über

und uneheliche Vaterſchaft. Ein in ſeiner
Moral unwahrſcheinlich liberaler ka

iſcher Dorf iſtlicher, der den recht weltlichen
Tanz der drei Väter um ihr Kind zuweilen r
witzig kommentiert, kommt auch nicht über ſ

die
den Ehrgeiz, ein

n konnte.

Man weiß bei dieſem Stück nicht recht, iſt es die „böſe alte
tſpiel.ſJ.ungk ſtattete den allzu li
mäßiges, nge

ſpiel guickenden L iſtlichen mit vielen kleinen Zigera es. wer feinen la aus. Und nun die

es allen dazugehörigen Allüren, Fri

ickter Abwicklung aller Mann
t nette, geſſen niitende a e 9t vie

mäßige Umriſſe hinaus. Und damit werden allſt ritiſchen Anklänge wer
a

Nichtsdeſtoweni lacht Hallenſerbeiden Pfingſtfeierlagen dank der ſietten
Thema Revolution herumquält, ſei empfohlen einen und witzigen Aufführung unter G. L. Barthels

Regie weidlich über das Opus. Da, wo i iel dem Autor der Witz au half Hertha
geſchickt mit hübſchen Reg ällen nach. asA piel machte viel Laune.) 9 S

rola Behrens als Marion, char
mant und voll menſchlicher Wärme wie immer,
gab der Marion die beſondere Note ihres Spiels
und machte einen „lieben Kerl“ aus ihr. Ganz
köſtlich war die Tante Hilda Halka Heilers,

Dame“ in tat Nöten. Robert
eralen, irdiſche Ge

hen mit himmliſchen Lehren ſo ſchön ver

vet Väter: Felix Norfolk gab einen gemacht
hat burſchikoſen, tiroliſierenden Operettentenor mit

Henſel einenherrlich hamburgernden, gemütlichen, aber doch
le drei auf der Bildfläche mit allen Waſſern gewa n ten und last ſſern gewaſchenen Zigarrenfabrikan

not least Günther Boehnert dendazugehörigen Berliner, den F n fiuger
mit einem Schuß SpreewaſſerHumor. Ver

ige Guſtl Ruth Am
einz Bbin n n v ren s hatte geſchmachvolle Bühnen

Es gad, obwohl man vielleicht mehr erwartet
atte, einen ſtarken Lacherfolg, dnde hin etwas abſieuterf b er enerding gen

frühe
feſtlic
in T
Pfin
deutſ
Umtr

e e r

7
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Kare Bahnen. Gemeinſam fühlen ſie es, Lehren-
der und Lernender.

Fr. 119 Denstag, den 28. Mal
Der dritte Pfingſtfeiertag
Noch heute ſpielt der Pfingſtdienstag imn Leben eine beſondere Rolle; in manchen
genden wird er noch als eine Art halben Feier

Bis ins Mittelalter hinein hatte
die Feier des Pfingſtfeſtes drei volle Tage
gedauert, und aus dieſer Zeit ſtammt der Brauch,
auch e Dienstag noch gewiſſe Feſtlichkeiten

In einigen Orten Thüringens gibt es
beiſpielsweiſe an dieſem Tage feſtliche Ümzüge

unter denen der Hanswurſt die HauptrolleIn den Dörfern bei der r
deren Teilnehmer in e Masken erſcheinen ußerordentliche Vertreterverſammlung beſchließen

ſpielt.
artburg feiert man

den „Laubkönig“, wobei die in friſches Laub ge Führung der Verhandlungen ſollen Vorſtand
Pfingſtbraut vor den Häuſern tanzt, gleich und Aufſichtsrat beauftragt werden. Dieſe

alls erſt am Auch am Rheinſ Forderung werden die Antragſteller heute abend
fin mit der in der Vertreterverſammlung des AKV. begründen.nimmt man es am dritten gſtfeierta

Arbeit nicht ſehr genau und benutzt den Tag lieber
zu einem Ausflug oder einer Feier. Dort ſpielen
im Pfingſtkalender die Wettrennen eine große
Rolle. die hier und dort auf den Landſtraßen ab

halten werden. Jn einigen mitteldeutſchen
egenden hat ſich bis in neuere Zeit hinein der

Brauch erhalten, am Pfingſtdienstag den ſo
nannten Fronball veranſtalten. Dieſergegen war urſprünglich ein Tanzfeſt, das die
tsherrſchaft alljährli

was ſich ſchon aus dem Namen ergibt. Nachde

frühere Knechtung der Bauernſchaft erinnerte. Ein
feſtliches Mahl beſchloß den Ball, der heute
in Vergeſſenheit geraten zu ſein ſcheint.
Pfingſtdienstag feiert man vielfach auch in Nord-
deutſchland mit Feſteſſen und einem
Umtrunk.

Die meiſten Pfingſtdienstagsgebräuche

mit dem kirchlichen
früherer Zeit alljährlich ſtattfindende Zug nach dem
im Südweſten von Köln gelegenen Sulz, wobei das
Volk unter der Führung von Geiſtlichkeit und an
r nach einer kleinen Kapelle wallfahrte.

r ſeltſamſte und wohl auch der älteſte kirchliche
Pfingſtdienstagsbrauch iſt die berühmte Spring-
prozeſſion zu Echternach in Luremburg,
denn ſie ſoll nach der Chronik ſchon ſeit dem
rühen Mittelalter abgehalten werden. Seltſam iſt

deshalb, weil ihre Teilnehmer nicht gehen,
ſondern ſpringen, und zwar ſo, daß ſie immer zwei
oder drei Schritte nach vorwärts und dann wieder
einen nach rückwärts ſpringen. Da der Zug aus
15 000 bis 20 000 Perſonen beſteht, kann man ſich
den eigenartigen Anblick, den dieſe hüpfenden
Menſchenmaſſen vieten, wohl vorſtellen. Es iſt bis
heute unbekannt geblieben, woher dieſer Umzug
eigentlich ſtammt, obwohl er in vielen Berichten lung
und Zeugniſſen aus alten Zeiten handelt. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hierbei um Ueber ſchäftigten Angeſtellten

den.
es auf der Hand,
abgebaut wurden.

reſte einer altheidniſchen Feſtfeier handelt.

SPD., gonmjumvertreter.

Konſumvertreter! Heute, Dienstag,ff tdem 26. Mai, abends 8 Uhr, findet im „Geſell-durch: Die beiden Angeſtellten erhalten je 2000
ſchaftshaus“, Leipziger Straße, eine

Vertreterverſammlung
des Allgemeinen Konſumvereing Halle und Um

bung ſtatt. Unſere Vertreter müſſen an dieſerVerſehinuung reſtlos teilnehmen. Vertreterkarte

iſt mitzubringen.
Am Fure? pünktlich um 6 Uhr

abends, findet im Gewerkſchaftshaus eine Vor
beſprechung der SPD.-Konſumvertreter ſtatt.a tliches un reſtloſes Erſcheinen iſt in beiden

en dringend notwendig.

X„S„SS—SXX„X„Soooo—m—v—vB——- —V T T m —A—J

kin Jag im ckartsßof
Freiseit für erwerbsſose Voſsochsiſkſer

Baum päng, päng baum! Helle und tiefe
Gongſchläge durchhallen lange Flurgänge. Drinnen

ins Zimmer ein. Verweilen dort. Junge Men
ſchen reiben den Schlaf aus den Augen. Der
Eckartshof beginnt ſeinen Tageslauf

Wie am Schnürchen wickelt ſich alles ab. Wald-
lauf, Freiübungen, Waſchen, Ankleiden und kurze
Morgenfeier erfüllen neben etwas Nichtzuvergeſſen-
dem, dem Kaffeetrinken, die erſten Morgenſtunden.
Dann bereiten ſich 15 halliſche erwerbs-
loſe Jugendliche, denen die Bildungsſtätte
des Volkes, die halliſche Volkshochſchule. in echt
ſolidariſcher Hilfsbereitſchaft eine dreiwöchige Teil
nahme an einer ErwerbsloſenFreizeit ermöglichte,
auf die geiſtige Koſt des Tages vor.

Ein letzter Blick aus dem Fenſter des freund
lichen Zimmers auf das im bläulichen Nebelſchleier
ſich weit erſtreckende bergige Vorgelände des Har
zes. Dann mit Feuereifer an die Arbeit. Men-
ſchen, und keine alten, unnahbaren Autoritäts-
perſonen, leiten das oft unklare, aber ſtürmiſch
drängende quellende Wollen von Menſchen, jun-

en Menſchen, die ſchwer bedrückt am Kreuze der
eit. der Arbeitsloſigkeit zu tragen haben, in

für ihre Fronbauern gab, wußt oder mit Phraſendummgeredet,
m die Intereſſen ihrer Wähler mit Füßen treten und

der Frondienſt abgeſchafft war, behielt man den lieber den Bankerott wollen, als die Grundſätze der
Ball bei, deſſen Name ſchließlich allein noch an die Genoſſenſchaftsbewegung, zu denen auch Solida-

ganz zuerkennen.

fröhlichen e die Verhandlung: „Weil der Bankerott

ſind lion Mark Spargelder bedeutet. Weil der
weltlicher Natur, allerdings hä Bankerott für 20 000 Arbeiterfamilien Haftung9 Kultus c We r mit der doppelten Summe des Anteils

Weil der Bankerott die Ausliefeſh

AKV. Halle auf Grund r
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Die Kommuniftiſche Partei brachte
Das Publikationsorgan des „roten“ Konſums,

der „Generalanzeiger“, veröffentlicht einen Antrag
der fünf von der KPD.-Linie abgeſprungenen Auf
ſichtsräte, in dem gefordert wird, daß die

ſolle, zur Vermeidung des Konkursverfahrens ſofort
Verhandlungen mit der GEG. einzuleiten. Mit der

Heute abend wird ſich alſo entſcheiden, ob es
der KPD. gelingen wird, ihre Pläne zu verwirk-
lichen,

den AKvV. in den Bankerott zu jagen,
den AKV. zu vernichten. Heute abend wird es
ſich entſcheiden, ob mit der GEG. verhandelt wird,
oder ob die Vertreter mit offenen Augen, be

rität und Hilfs gemeinſchaft gehören, an-

Ein letztes Flugblatt der erwähnten Aufſichtsräte

ür 9000 Sparer den Verluſt von einer Mil-

bedeutet.
rung des ehemals ſtolzen Arbeiterunternehmens

das Privatkapital bedeutet.
Das ſind Mahnungen, die wohl bei verant

wortlich denkenden Menſchen Eindruck machen,

Heute fällt die Entſcheidung
über das Schickſal des AKV. Halle

ihr Geld rechtzeitig in Sicherheit
KPD. es ſind. Jn dem gleichen Flugblatt werdenwieder eine ganze Reihe knre reſſanter Ein-

zelheiten bekannt. Die Koenen und Er
tin ger haben nach Amtsantritt 6 Wochen lang
willkürlich und nach Gutdünken regiert, ehe
man ſie zwingen konnte, eine Sitzung des Ver-
waltungsrates er Ein ganz, ganz trübes
Kapitel ſind die Gehälter, die ſich die Herr
ſchaften ſelber bewilligen. Sie ſind unerhört hoch
und, wie ausdrücklich feſtgeſtellt wird, niemals
vom ch tsrat genehmigt worden!
Das Allerſchönſte aber, was bei dieſer Gelegenheit
ans Tageslicht kommt, iſt folgendes:

„Es gab eine Zeit, als durch die Entziehung
der Spargelder der AKV. auf das ſchwerſte ge

wurde. Jn dieſer Zeit, wo alle kommu
Arbeiter im Reich aufgefordert wurden,

e en er ueitung ommu ndurch ihren Kaſſierer Arthur Sämiſch 7000 Mk.
an eine andere Sparkaſſe. Die Sparkaſſe des
AKV. und auch die des Merſeburger Konſumver
eins, ſo ſagte der Vorſitzende des Auſſichtsrates
des Merſeburger Konſumvereins, Sämiſch, biete
nicht die genügende Sicherheit.“

Die Sozialdemokratie hatte recht. Die Arbeiter,
die ihrem Rate folgten, werden ihr heute noch die
geretteten Spargelder danken. Die KPD. aber
mag ſich nun drehen und wenden, wie ſie will, ſie
hat von Anfang an gewußt, daß der AKV. unter
der Herrſchaft ihrer Leute zuſammenbrechen muß,
ſie hat alles getan, um den Zuſammenbruch zu
beſchleunigen, nicht s, um ihn aufzuhalten. Sie
at nur immer auf die „Sozialfaſchiſten“ ge

ſchimpft und alles getan, ihr Ziel zu erreichen:
Die Zertrümmerung des AKV. Halle. Sie
wird ihr Ziel auch erreichen, wenn ihr nicht heute
abend die Vertreter und damit die Mit

nicht aber bei Leuten, wie die Konſumſtrategen der

Koſtſpielige Säuberungsaktionen
Jm „xroten Proviantamt“ wird weiter geſäubert. zum Anlaß einer

Wer nicht linientreu iſt, wird entlaſſen und dabeiſformiſten. Nach
altigen gleichgültig, daß der ſollen die zu Unrecht entlaſſenen Angeſtellten wohl

echierraftger Arbeits-ſauf dieiſt es den Konſumgew

e hen bereits n sie 50 000ark an Entſchädigungen zu en hat.
Jn letzter Zeit iſt der AKV. wieder zur

von 13 Mark verurteilt worden. Ende
waren die ſeit r Jahren be-

K. u entlaſſen wor
iden Sozialdemokraten waren, lag

d ſie aus politiſchen Gründen
Vor Gericht meinte das Mit

glied des Aufſichtsrats, Belitz, wirtſchaftliche
Sparmaßnahmen zur Entlaſſung der beiden ge
ührt hätten. Selbſtverſtändlich kam er damit nicht

März

die

Außerdem wurden dem Back
meiſter Gallmüller 3000 Mark Entſchädigung
uerkannt. Jn einer am Freitag ſtattgefundenen

rhandlung vor dem Arbeitsgericht ergingen neue
Urteile. Neun entlaſſenen Angeſtellten, die n
ungerechtfertigter Entlaſſung Einſpruch einge

hatten, wurden von 300 bis 100Mark, insgeſamt 6500 Mark, zuerkannt, Und in
dieſer Woche ſtehen wieder fünf verſchiedene Klage
ſachen zur Verhandlung!

Der „Klaſſenkampf“ nimmt das Arbeitsgerichts
urteil in Sachen K., N. und H. gegen den A

Mark Entſchädigu

Neues muß werden, Neues muß kommen.
Es kommt nicht von ſelbſt. Der Menſch muß hel-
fen, mitſchaffen am Prozeß der geſellſchaftlichen
Entwicklung. Daß 15 junge Erwerbsloſe dies er
kennen, ihr Lebensziel und ihren Lebenskampf da-
nach einſtellen mögen, das iſt der tiefere Sinn, der
Zweck der Freizeit, die daneben notwendige körper
liche Erholung für alle bringt.

Und der Zweck, Arbeit am Werke der Zu
kunft, wird erkannt. Arbeitsgemeinſchaften über
Fragen der Weltanſchauung, Volkswirtſchaft, Bio
logie und die Probleme des Jugendrechtes weiten
den Blick des einzelnen und geben wertvolle neue
Anregungen und Erkenntniſſe. Die Freizeitteil
nehmer werden zurüchkehren ins Heer der Arbeits-
loſen, gelockerter, kritiſcher und den Blick in
die Zukunft gerichtet.

Halles Volkshochſchule erwies einer Schar von
jugendlichen Erwerbsloſen einen großen Dienſt.
Mögen andere Helfer folgen.

Jugend in Not! Und die Zukunft, wenn ſie
eine beſſere ſein ſoll, braucht Menſchen.

Noch ſind halliſche Jungerwerbsloſe im Eckarts-
hof. Nicht mehr lange. Wenn im Heim das Licht
ausgeht, letztes Flüſtern erſtirbt, die Nacht ſich

glieder ſelber in die Zügel fallen.

gegen „Volksblatt“ und Re
einung dieſer „Arbeiterzeitung“

Jnanſpruchnahme der ihnen zuſtehenden

SPD., Ortsverein Halle.
Bo ruft die Pflicht

Am Mittwoch, dem 27. Mai, abends 8 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus eine

erweiterte Vorſtandsſitzung
mit den Bezirksführern und Bezirkskaſſierern ſtatt.
Tagesordnung: Fahrt zum Parteitag nach
Leipzig, am 31. Mai. Die Ortsbezirksführer
werden 7 zu dige Sitzung die Teilnehmer-
zahl zur Fahrt nach Leipzig genau anzugeben.

Das Sekretariat.

1. Ortsbezirk. Die für Donnerstag angeſetzteOrtsbezirksverſammlung fällt aus. u

Der Bezirksführer.
6. Oritsbezirk. Alle arbeitsloſen Mitglieder, die

am Sonntag, dem 31. Mai, mit nach Leipzig
3 Parteitag fahren wollen, melden ſich bis
Mittwoch, den 27. Mai, abends 6 Uhr, bei dem
Genoſſen Friedrich Großmann, Kruckenberg-
ſtraße 25.

Parteitags Demonſtration
in Leipzig,

Alle Teilnehmer des Unt rks Halle
Saalkreis ſtellen ſich in unmittelbareer Nähe
des s Leipzig, und zwar in derRichard rStraße, gegenüber dem Haupt
bahnhof. Abmarſch 13.30 Uhr. Die Bezirke wer
den am Hauptba Ein Genoſſehuhof empf
mit Standarte: „Führung Parteitag der
S PD.“ führt jeden Bezirk an ſeinen Stellplatz
und von dort zum Demonſtrationsplatz. Der Füh
rung in u ngt Folge zu leiſten.

r fahren mit Schnellaſtwagen ab Ge
werkſchaftshaus Halle 8.15 Uhr, Sammelpunkt um
8 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Der Fahrpreis mit
Auto beträgt 1,30 Mk. Meldungen zur Teil-
nahme ſind bis ſpäteſtens Mittwoch, den 27. Mai,
abends 6 Uhr, dem Sekretariat einzuſenden. Spä
h ewnngen können nicht mehr berückſichtigt
we

Alle Genoſſen und Genoſſinnen, die mit der
Eiſenbahn fahren, müſſen ſich Sonntagsrück
ſahrkarte löſen; Fahrpreis 2,10 Mk.

Auf, nach Leipzig!
Das Sekretariat.

wagen, der von dieſen und anderen kaufmänniſchen
Dingen nichts verſteht. Hinſichtlich des
verfahrens wäre der Rieſenaufwand an Zeit, Mühe
und Koſten einer beſſeren Sache würdiger geweſen!

legen
it wird der Sozialdemokra:ie von kommuniſtiſcher

Seite der Vorwurf gemacht, daß die von den Ver
tretern dieſer Partei mitgeſchaffenen ſozialen Ge
ſetze die Arbeitnehmerſchaft in nicht genügendem
Maße ſchütze, ſo daß man dauernd von ſozialdemo
kratiſchem Verrat ſchreit! Man muß vom Wege
einer vernunftsgemäßen Betrachtung der
Dinge ſchon ſehr weit abgewichen ſein, den Opfern
einer unſinnigen nſchaftspolitik auch noch
Wie muteg daß dieſe a alle Rechte verzichten
ollen! Gerade unſere Enthüllungen der

letzten Tage haben gründlich gezeigt, wo die

wirklichen Schuldigen am Zuſammenbruch

der Genoſſenſchaft zu ſuchen ſind. Bemerkenswert
iſt, daß der bisherige Rechtsvertreter des AKV.ſeine wenig en Tätigkeit eingeſtellt und
man die traurige Aufgabe der Prozeßvertretung
jetzt einem Mitglied des Aufſichtsrats übertragen
hat. Selbſtverſtändlich finden ſeiner Meinung nach
beim AKV. politiſche Maßregelungen
nicht ſtatt, auch wenn das Beweismaterial hierfür
noch ſo umfangreich vorliegt. Die Kündigungen

Die Geſchäftsführung und die jetzigen Verwal
tungsverhältniſſe hätten ſo ſchwierig ge-ſtaltet, daß die Kläger durch beſſere Kräfte Zätten

erſetzt werden müſſen. Angeſichts der ſehr umfang
reichen und ſchwierigen Vorarbeiten zum Ver-
gleichsverfahren von ungenügenden Leiſtungen der
beiden Angeſtellten zu ſprechen, kann nur ein Menſch

Die KPd. und ihre Genoſſenſchafts
Führer werden angeklagt!

Was wird aus dem AKV. Halle?
Wird es zu einem Bankrott kommen?
Wird ein Bankrott den 9000 Sparern eine

Million r nehmen?
Wird ein Bankrott für Tauſende von Arbeiter

familien eine Haftung mit mindeſtens je 100 Mk.
bedeuten?

Wird die KPD. mit ihren Ertinger-Leuten vom
Allg. KonſumVerein nur noch einen Trümmer-
haufen übriglaſſen?

Wird in letzter Stunde noch eine Hilfe durch
die GEG., Hamburg, möglich ſein?

e e Rechte verzichten? Bei jeder Ge
e

KV. ſeien Sparmaßnahmen geweſen.

e ndenden gerichtlichen Vergleichsverhandlungen
haben
Dieſe Fragen bewegen heute jeden Genoſſenſchaftler

Wir beantworten ſie am Abend des gerichtlichen
Vergleichstermins,
am Donnerstag, 28. Mai, 20 Uhr, im Volkspark

in öffentlicher
Verbraucher Verfſamm' ung

Herr Ertinger iſt eingeladen und erhält
ausbreitet, dann noch ſind ſie geborgen in ſeiner

Obhut. Walter Schmidt.
das Wort. Genoſſenſchaftler, erſcheint in Maſſen.
jKonſum und Spargenoſſenſchaft für Halle n. Umg.

Was für ein Ergebnis werden die am 28. Mail

Jnwieweit ſich die Verwaltungsarbeiten bei einem

ſtarken Um n w. z60 000 Mk., früher 140 000 bis 150 000 k.)
ſchwieriger geſtalten ſollen, bleibt das Ge
heimnis des Kommuniſten Belitz. Selbſtverſtänd
lich ſind die unwahren Angaben des Herrn B. im
Urteil gebührend gekennzeichnet und zurückgewieſen
worden.

Um unſeren Leſern zu beweiſen, wie ſehr
dieſe Leute mit der Wahrheit auf dem Kriegsfuße
leben, bringen wir die den Angeſtellten Knöchel
und Neutſchmann Zeugniſſe imAbdruck. Jm Zeugnis für N. heißt es: „Herr Her
mann Neutſchmann war in der Zeit vom 1. Sep-
tember 1911 bis 31. März 1931 in unſerer Ge
noſſenſchaft beſchäftigt. Während dieſer ävr ſn
jährigen Tätigkeit hat Herr Neutſchmann in
den Abteilungen der Buchhaltung, der Sparkaſſe,
des Mitglieder- und Steuerweſens und Betriebs
abrechnungen, der Bäckerei und Fleiſcherei zu un
erer vollſten Zufriedenheit er
aß wir ihn für dieſe oder ähnliche Poſten jederz

beſtens r können. Seine Führung war
m x einwandfrei.“

Im Schlußſatz des Zeugniſſes wünſchen die Her
ren Ertinger und Haniſch ihm alles Gute für
ſein Fortkommen. Aehnlich iſt das von Koenen
initunterzeichnete Zeugnis des Angeſtellten K., der
ſeit 1910 im AKV. beſchäftigt war. Darin heißt es
wörtlich: „Herr Knöchel hat die ihm übertragenen Ar
beiten jederzeit zu unſerer vollſten Zufriedenheit aus
geführt, und wir können ihn für ähnliche Stellen
jederzeit empfehlen. Seine Führung war durchaus
einwandfrei.“

Man vergleiche die Zeugniſſe mit der Darſtellung
vor dem Arbeitsgericht und man kann ſich einen
Begriff davon machen, wie weit ſich die Kommu-
niſten von Anſtand und Sitte entfernt haben.

Kommuniſtiſcher Sturmangriff
auf ein ſozialiſtiſches Kinderlager

Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Kinder
freunde unternahm mit ihren rtsgruppen
Halle, Ammendorf und Merſeburg
während der Pfingſtfeiertage einen Ausflug zum
Petersberg. Dort wurde in einem Talkeſſel
ein Zeltlager aufgeſchlagen und während
zweier Nächte führten die Kleinen und Großen
ein ungezwungenes, frohes Leben in der freien

atur.
Eine angenehme Abwechſelung bot während der

heißen Tagesſtunden den Lagerinſaſſen der kleine
Teich im Talkeſſel, in deſſen kühlen Fluten die
Roten Falken angenehme Erfriſchung fanden.

Einen Störungsverſuch unternahm am
1. Feiertag eine Kommuniſtengruppe. Sie auchte
plötzlich bei der Lagerwache auf und verlangte, doß
die rote Fahne eingezogen werden ſollte,
da nach ihrer Meinung die „Sozialfaſchiſten“ kein
Recht hätten, die rote Fahne zu uühren. Es mußte
dem kommuniſtiſchen wert von der Lager
leitung erſt ſehr ernſthaft die Meinung geſagt



T dis e die Moskauer „Revolutionäre“
ſchließlich verkrümelten.

Am 2. Feiertagabend trafen die kleinen Aus-
wanderer wieder alle wohlbehalten und ſonnen-
gebräunt bei Muttern ein.

Bolksdlattpionier 70 Fahre
Der Buchdrucker, Jnvalide Friedrich Bättner,

wurde am Pfingſtſonnabend 70 Jahre alt. Friedrich
Büttner iſt einer der älteſten und einer der erſten
Partei und Gewerkſchaftsveteranen in
Kürzlich feierte er das fünfzigjährige Gewerk-
ſchaftsjubiläum. Er war einer der Getreuen, die
nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes 1890 die

erſten e des olksblattesherſtellen halfen. Viele Jahre hat er alle Kräfte in
den Dienſt der Partei und der Jdee geſtellt und
unermüdlich gute Arbeit geleiſtet. Kurze Zeit
laubte er, in der „Arbeiter“-Partei von „ganz
inks“ ſeinen Jdealen beſſer dienen zu können.

Er kehrte aber ſehr raſch zur Sozialdemokrati-
ſchen Partei zurück.

Unſere Glückwünſche ſchließen wir denen der
Buchdruckerſänger, der Partei, der Gewerkſchaft
und manches alten Parteikämpen an.

Heil dem Schweinebauch!
Der halliſche Jndex nach dem Stande vom

20. Mai iſt mit 1,303 um 0,08 niedriger als in
der Vorwoche. Dieſer Rückgang reſultiert jedoch
nur aus der Verbilligung der Ernährunggskoſten.
Wie das Statiſtiſche Amt mitteilt, iſt der geringe
Rückgang auf das Sinken des Preiſes für Schweine-
fleiſch zurückzuführen.

Na alſo! Eßt Schweinebauch und die Preiſe
fallen.

Einen aufregenden Vorfall
der zeigt, wie un geſchickt ſich manche Menſchen
benehmen, erlebte man am 2. Feiertag gegen
344 Uhr nachmittags an der Hafenbahnbrücke.
Dort ſteuerte ein Paddler direkt gegen einen

Dampfer. Obwohl das Schiff
ofort ſtoppte, konnte es nicht ausbleiben, daß das

Kanu mittſchiffs gerammt wurde und mitſamt
ſeinem Jnſaſſen unter den Dampfer geriet.
Glücklicherweiſe konnten aber Jnſaſſe wie Boot,
erſterer in quietſchnaſſer Kleidung, letzteres ein
wenig verbeult, von hilfsbereiten Schwimmern
geborgen werden. Nicht jeder, der „paddelt“, iſt
auch ein Kanufahrer.

Die HafenAG. auf der Schiffahrtsausſtellung.
Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mai findet in Kiel
die Nordiſche Hafenſchiffahrts- und Verkehrsaus-
ſtellung ſtatt. Auch die Mitteldeutſche HafenAG.
beteiligt ſich an dieſer Ausſtellung. Es gelangen
nicht nur Pläne über die Ausgeſtaltung des Hafen
und Jnduſtriegeländes zur Ausſtellung, ſondern
guch Kartenmaterial, das die Verflechtung des
n mit der mitteldeutſchen Wirtſchaft erkennen

ßt.

„Fröhliche“ Pfingſten! Jn der Nacht zum
1. Feiertag wurde in ein in derGroßen Steinſtraße ein Einbruch verübt. Die
Diebe nahmen für 700 Mk. Waren mit. Jm
Laufe des 1. Feiertages wurde eine Wohnung der
Wettiner Straße das Opfer eines Einbruchs. Da-
bei wurde einiges Bargeld erbeutet.

Jeder Wöchnerinnen Bedarf billigſt

Verkehrsunternehmen haben dieſes Jahr Ho
betrieb gehabt.

Thüringen fuhren die, die ein paar Tage Ze ialten Zu en mußten vom 21. Mat bis Feiertage 3800 Perſonen.
heute früh 90 Sonderzüge eingeſetzt werden. war dabei
Am 21. Mai wurden 5690, am 22. ſchon 9514, am
Pfingſtſonnabend 20 452, fing nitzer
tag 15 436, am Montag 9157 Perſonen be
Jnsgeſamt beförderte die Reichsbahn bis heuteſebenfalls glatt und o

Sfraßenbahner, Poſter und Eiſenb

Pfingſten, „das liebliche Feſt“
Die Zeiftungen der Verkehrsmittel.

Zu Fuß und zu Rad, zu Auto und zu Wagen, der au
mit Straßenbahn, Omnibus, Laſtauto, Eiſenbahn,bä
mit Kremſern, Landauern, auf Bierwagen
Booten, Kähnen, die ganze Menſchheit wer über
Pfingſten in Bewegung. Entgegen allen unbe

Halle. ſtimmten Meldungen der Wetterpropheten, ent
gegen aller Unkerei mißvergnügter
die ſich nur wohlfühlen, wenn ſie kühl und un und Pflichttreue
geſtört von heller Sonne in ihrem Stammlokal leichten Feiertage hatten.
hocken können die Sonne ſchien und trieb aus
dem Backofen Großſtadt die Menſchen hinaus. Wer
nicht mit ſeinem Klub oder Verein eine ſelb
ſtändige Fuhre unternahm und auf einem birken
grüngeſchmückten Laſtauto oder Bierwagen
Pfingſten rollte, wer nicht zu Fuß oder mit Rad 157 355 (161 700),
oder Auto (die haben wieder die Gegend ſchön Perſonen. 1

bahner tätig,
wurden 1930 eingeſetzt:

42 Sonderwagen
00 Motorwagen, 8

wurden 23 angeforder
der Wehag beförderten 6150 Perſonen.

Die Omnibuſſe der Poſt
erſten Tage 4400, am zweiten

Beſonders bevorzugt
der Petersbe

unter Staub geſetzt!) in „die Pfingeſten“ fuhr, der
benutzte Bahn, Eiſenbahn oder Omnibus. Die

Die Reichsbahn
e ſchon in den letzten Tagen vor dem Feſt
tark ſteigende Verkehrsziffern, vornehmlich nach

rüh 60 289 Perſonen und hat damit gegen
das Vorjahr mit nur 58 379 ein beſſeres Geſchäftmache Intereſſant iſt, daß der Verkauf von den heute aufatmen,
s onntagsfahrkarten außerordentlich ſtark leichten Feiertage un
war. Ganz ungewöhnlich groß war auch die Zahl die Sonne ſchien.

C

führte ſie mit in prächtigen Exemplaren?
Maiblumen!

Jch ſetzte mich ſchnell in die entgegen
8. Nach zwei Halte

Setzt ſich mir
Denken Sie nur!

ſie in ihrem hübſchen Händchen? Ein
räußchen Maiblumen!
Jch habe ſie ertragen! Die Mai-

blumen!

Die Maiblumen.
Maiblumen, auch Maiglöckchen genannt, latei-

niſch: Convallaria majalis, ſind ſehr hübſche geſetzte Ecke des Wagen
Blumen, Blumen, die den Frühling künden; ihr ſtellen ſtieg eine junge Dame ein.
Duft iſt nachhaltig und kräftig. Dafür ſind ſie direkt
aber auch ſehr giftig.

Die Pfingſttage brachten neben anderen auch c

eine Hochkonjunktur an Maiblumen. Wo
man hinblickte: Maiblumen!

Als ich neulich nach Hauſe kam: Was ſtand auf
dem Tiſch? Ein Strauß Maiblumen. Am
anderen Tage beſuchte mich ein Bekannter vom
Lande. Was brachte er mit? Einen Strauß Mai-
blumen.

Pfingſten duftete es bei mir nur ſo von Mai

blumen.
Als ich wieder mein Gleichgewicht gefunden,

fuhr ich in die Stadt. Eine Familie, die den Zoo den
beſucht hatte, ſtürmte die Straßenbahn. Was Garten Konzert

25) (Nachdruck verboten.)
Lore weilte hell auf: „Sie iſt ſeine Frau!“ Sie

g Maud am Arme neben ſich her bis ſie vor Ted
and. „Hier haſt du deine Frau, du haſt mich ſo

chrecklich unglücklich gemacht, ich will ſterben!“
chluchzte ſie und warf ſich in einen Seſſel. Ted

wollte auf ſie zu, um ſie zu tröſten, ein Blick Frau
furchtbar, wie er einen Blick bis

v. nicht für möglich gehalten, bannte ihn an ſeinen
Polizes aber,

latz

n es ſogar gewagt, unter meinem Namen zu
iraten, Kinder in die Welt zu ſetzen

„Kinder!“ weinte Lore auf. Ted ſtand und war
kaum noch bei Sinnen. Der Profeſſor konnte dem
Laufe der Dinge nicht folgen und zählte mechaniſch
an den Knöpfen ſeiner Jacke. Maud lachte plötzlich
auf, ihr Lachen klang ſo luſtig und ſchütternd, daß
alles ſie mißbilligend anſah. „Ein Jrrtum“ rief ſie,
„ein Rieſenirrtum

Sie kam nicht weiter. Es wurde feſt und her
riſch an die Tür geklopft. Ted ſchrak zuſammen u
verlor jede IV. Frau von Polize wandte n
der Tür. Lore vergaß ihr Weinen. Nur
lachte noch.

Profeſſor Greger erhob ſich aus dem Lehnſtuhl,
in dem er geſeſſen, und ſchritt nach der Tür. Er
zitterte. Er ſtand einige Minuten ganz ſtill und
holte tief Atem, ehe er es wagte, die Hand nach j
der Klinke zu heben.

Er öffnete die Tür. Er prallte zurück.
tand im

Türrahmen, mit ſchweren Schriten kamen die fünf
Ein Leutnant mit vier Schutzpoliziſten

Mann ins Zimmer.
Der Leutnant grüßte. Er fragte kurz und mit

ſchneidiger Stimme: „Wir ſuchen einen Herrn, der
ſich Franz von Polize nennt!“ Ted wurde es dunkel
vor den Augen.

Frau von Polize wies mit der Hand nach Ted.
„Das iſt der junge Mann“, ſ ſie grimmig. Sie
betonte das „junge Mann“ ſehr energiſch.

Der Leutnant winkte ſeinen Leuten. Sie ſtellten
ſich ruhig rechts und links neben und hinter Ted.
Einer ſtreckte die Arme aus und griff nach Teds 9
Händchen, ehe Ted es ſich verſah, ſaßen Handſchellen

ran.„Wie heißen Sie eigentlich wirklich?“ fragte der
da

Leutnant mit der gleichen ſitionsſtimme, in
deren Beſitz wir vorhin Frau von Polize geſehen
zaben. Ted ſtotterte, er mußte dreimal Anlauf neh
r ehe er mit ſeinem Namen zu Rande„Jad t

u

Sie ſind ein gefährliches Subjekt!“ rief ihm
de Polize, plötzlich geworden, zu. „Sie

nd
nach
aud

wahr, Herr?“ Ted nickte r Der
leutnant lächelte. „Wir haben ei

u ſtellte der andere ſich vor.
Polizeileutnant ſchüttelte den Kopf. „Aus-

geſchloſſen. Franz von Polize iſt in Berlin ermor di t
det worden.“ Polize lachte. „Jch lebe, wie Sieſlichſt leiſe aus dem Bett zu ſteigen, den auf dem
ſehen!“ Der Polizeileutnant wurde gang Dienſt. Nachttiſch liegenden Revolver zu ergreifen, und ſich
„Seltſam. Darf ich Sie bitten, ſich zu legitimie
ren?“ Polize zuckte die Achſeln. „Bedaure. Mein hoch!“ kommandierte er.
Paß wurde mir in Berlin geſtohlen.“

Der Polizeileutnant war mißtrauiſch. Dann hob die Arme und wandte ſich Franz zu. Maudmuß 5, Se die r Klar den Se e Franz zu. Man
mir zu kommen.“

ſtumm
und entſetzt, alle ihre ſtolze Energie war zerbrochen.

Sir geben gebot Fran von Pol Der
Leutnant winkte ſeinen Mannſcha „Marſch!“
rief einer Ted zu. Ted ſetzte mechaniſch in Be

kam wegung. Der rangierte ſich, trat aus demſdda ne hinunter.ſchritt e

Fahrpreiev S ſchlechtDie „beſſeren
hn alle Liebesmü D

auf der Bahn wurde ohne

tion und für di o
der Bahner, die gewi

und in war

Pflaſtertreter, für

Der Straßenbahn
ergangen wie der Reichsbahn,iſt es nicht ſo gut

hr niedrigerer Sziffern gehabt. Am
durchſſie 106 000 (119 000 im Vorjahr), am

am Monntag 146 500 (161 700
aren im Fahrdienſt 624 Straßen-

dieſes Jahr nur 574. Motorwagen
134, Anhänger 86 ein

Jn dieſem Jahre
nhänger, Sonderwagen

t. Die Omnibuslinien
h

Zeit beförderten am

das Bad Seeburg,
s Saaletal und in die Aue (zur „Dö

ß“) waren auch recht beliebt.
enbahn wurde der Verkehr
ne ſonderliche Zwiſchenfälle

Fahrten in
Goſe mit Schu

ördert. Bei Poſt und Stra

ahner wer
beſtimmt keine

d ſchwitzten nicht nur, weil

Am Sonnabendabend fuhr in der Beyſchlag
ſtraße ein Perſonenauto gegen einen Baum. D
bei wurden alle vier Jnſaſſen erheblich verletzt.

n J tage gee ate nur on urger Straße und Krauſenſtraße ein Laſtkraft-blumen. Jn dieſem Duft hielt ich Sieſta. wagen und ein Motorrad zuſammen, wobei der
Und das Reſultat? Benommenheit, die ſich zur Motorradfahrer komplizierten Unter
Uebelkeit ſteigerte, und ein Horror vor Mai- achmittag erlitt

rſterſtraße ein Kind, das von einem
ahrer angefahren wurde, einen Blüt-

erguß am Kopf.

ſchenkelbruch davontrug.

Waldes n h en
d die Waldesluſt ſämtlparüen e Land tieben e

mücken, denen es außerhalb des
tens zu heiß war. Als der hier a

ſangverein im überfüllten, e
ten und backofenheißen Eiſenbahnabteil ſingen
wollte: „Jn einem küm-hü--lIenGru hun de verſuchte ein Mitreifender den Dirigenten zu lynchen. Man ſoll
auch Leute mit einem Sonnenſtich nicht provo-
zieren.

BVeſchwerde über Kröllwitz
Das GewerbeAufſichtsamt Halle teilt uns mit,

daß bei ihm eine Beſchwerde über Geruchs-
beläſtigung durch die Cröllwitzer Papierfabrik
e en ſei. Es hat ſich herausgeſtellt, daßein aſchinendefett die Urſache iſt. Die ent
ſprechenden Erſatzteile ſind beſtellt worden, ſo daß
z den Feiertagen der Uebelſtand abgeſtellt ſein
ürfte.

Theater der Komiker
Man ſoll nicht der Meinung ſein, die ſommerliche Wärme

wäre nur weit draußen an der Peripherie der Stadt zu er
tragen. Auch im Theater der Komiker ſpürt man
von der Hitze nicht allzu viel. Außerdem wird einem trotz
Sommerzeit ein Programm vorgeſetzt, das ſich durchaus
ſehen laſſen kann. Gleich mit der Conference zeigt man Sinn
für Originalität. „Er“ und „Sie“ Rappo ſagen an, ſogar
telephoniſch geſchieht das. Außerdem kann „Er“ Rappo auch
noch mehr, ebenfalls „Sie“ und beide zuſammen zeigen das
in einem kleinen Sketch: „Der hundertprozentige
Spießer“, eine etwas derbe Karikatur der bürgerlichen
Ehe. Jm Spielplan trifft man dann wieder auf Georg
Marco, den blonden Hamburger, der für Stimmung zu
ſorgen hat. Reichlich iſt der Tanz vertreten. Elova und
Petroff bringen Spitzen- und akrobatiſche Tänze und
gefallen beſonders in einigen ruſſiſchen Tänzen. Das Glanz
ſtück des Abends bildet das Auftreten von „The two
Halkways“, einem eyzentriſchen Tanzpaar, das Vus
gezeichnete Leiſtungen vollbringt. Zu allem und zum Tanz
ſpielt die gute Kapelle Saſcha Zerfaß, ſo daß ein

Morgen, Mittwoch nachmittag ab 334 Uhr,

ſchierte ein Schutzpoliziſt, dahinter kam Ted, rechts
Grünen flankiert, dahinterund links von je einem

kam der vierte Grüne. Zehn Schritt
der Leutnant und Franz von Polize,
klärte, auf welche Weiſe ihm ſein Paß abhanden ge
ommen war.

Die Sache war die geweſen: Franz von Polize,Weltenbummler dieſes Romans (ich werde jehi

alle Typen, die in der modernen Erzählu
ind, bald zuſammen haben), war a

NewOrleans gekommen,
Maud verliebt, ſie vom

d war mit ihr weiter gezogen.
dem Umwege über Aſien (Maud fand es himm
die Hochzeitsreiſe nach Jndien zu

Europa gekommen,
zunächſt in Berlin niedergelaſſen und in
tel, in dem man wohnte
chehen, daß Maud von einem Lichtſtrahl, der i

rten auch n
in die kapr

war es eines Nachts ge

ßeggern als Profeſſor Greger ausgegeben, hat mich
ier in dieſem Zimmer überfallen, niedergeſchlagen

bewußtlos gemacht, geknebelt, gefeſſelt, in den Keller
ert. Sie ſchrie nicht und ver üſit Wiehe Er Jber Maud amüſierte ſich köſtlich. Das war ja

mir, mich zu befreien!“Der Pinie trat auf Ted zu. das

Der Polizeileutnant ſtörte ſie in der Betät ng Franz ſtellte feſt, daß ſeine Kraft wohl hin
ihrer Wiederſehensgefühle. „Jch brauche d rvie eng überwälti-onalien, Herr bat er verbindlich. „Franz von gen. Er benutzte daher das Geräuſch, das ein vorbeifahrendes Auto verurſachte, und das wie ein dert Hemahl darauf brennt, mich der Polizei n

dumpfes Murmeln aus der Tiefe der Straße durch bitte
die offenen Fenſter ins Zimmer drang, um mög

dicht hinter dem Eindringling zu placieren.

t von AugenVoran marl Frauen gehen wie die u den
egen auf den Leim. Er

Abend im Theater der Komiker am Waiſenhausring auch in
der Sommerzeit kein verlorener Abend iſt. vb.

9 Sdyezialabteilung SummiBieder, Große Steinſtraße und Benderſtraße (Rähe Markt).

9ed wurde c
J n vom Nermumumn Je

Der Leutnant ſchüttelte den Kopf. „Das iſt
höchſt wahrſcheinlich eigentlicher Name auch nicht.

e daß er Eindruck machte und wandte ſich an
aud: „Gnädige Frau entſchuldigen, daß ich im

äter folgten Schlafe ſtörte. Ein Mißgeſchick
Maud lachte ſilbern und beluſtigt. Franz wurde

r Er kopierte den höflichen Ton des Ein
rechers und lächelte ironiſch. „Sie haben doch

nun wohl nichts dagegen, wenn ich nach der Polizei
telephoniere. Darf ich Sie bitten, inzwiſchen Platz
zu nehmen?“

Der Einbrecher zuckte die Achſeln. „Ganz wie
es Jhnen beliebt, ich bin ja wohl machtlos. Das
Glück iſt eine Kugel, der Vergleich iſt banal aber
treffend. Sie können ſich rühmen, der erſte zu
ſein, der mich je zur Strecke brachte. Sie werden
nicht wiſſen, was das bedeutet, ich hüte mich, es
Jhnen zu erklären. Jedenfalls gratuliere ich

Er ſetzte ſich. Er lächelte.
„Jch würde Jhnen raten Herr er unterbrach

ſich, als erwarte er, daß Franz ihm ſeinen Namen
eſnenne. Als der das nicht tat, fuhr er fort.

e e e nee erkälten ſich ſonſt.“ Franz wurde zornig. Das

Maud war kur

M de auwandte ſich ganz leiſe und ohne jedes Gerä
anne, weckte ihn vorſichtig und

Verhalten des Banditen ſchien ihm äußerſt frech.

ne Senſation!
nach Der Gentlemaneinbrecher s ſein goldenes

Zigarettenetnit und ließ es aufſpringen. „Wollen
Sie ſo freundlich ſein, ſich zu bedienen, gnädige
Frau? Eine ſeltene Marke.“ Er erhob ſich und
trat an Mauds Bett. Maud lachte und bediente
P aede Vopett n g ebenfalls hingereicht

purde, ein e, iff.gut e ile, ehe er zugriff. Schließ
ie Stimme des Eindringlings klang ſehr

ſympathiſch. „Wenn ich nicht wüßte, daß Jhr

liefern, gnädige Frau, würde ich ihn jetztn, Gnade für Recht ergehen zu laſſen. les

Franz ſchüttelte den Kopf. Maud fragte neu
gierig „Wie kamen Sie eigentlich hier herein?“

dabeſacſeenn im drag ſächeſte. Aue Türen find
ſſen, alle Schlöſſer ſind unverſehrt. Aberdie Fenſter ſind offen.“ Maud a 7

Franz konnte nicht umhin, zu zweifeln. „Wir
wohnen im zweiten Stock, mein Herr!“ Der Ein
dringling machte eine geringſchätzige Handbewe
gung. „Kleinigkeit.“

Maud flüſterte: „Sie kletterten die adeWie intereſſant!“ Der Fremde v
neh ſich wie ein Redner, dem man Beifall bezeugt hat.

„Ein wenig Training, gnädige Frau.“ Maud ant
wor r Ich hätte das ſehen mögen.

und ſtellte bei im Frack flüſterte lauernd: „Sieſehen, wenn Jhr Herr Gemahl ſich von
dem Gedanken abbringen läßt, die Polizei zu be

er nachrichtigen. 3den ich Jch gehe den gleichen Weg jurück,

Gortiezung folgt
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Die Verſorgung der Arbeitsloſen
Bedeutſame freigewerkſchaftliche Vorſchläge

es Gewitter ehe die Sozialab otverordnuommt. Es wird die ſchwüle e h UngewikheitWie ein un

liche B üwüſtungen r r r o e u Nah
am Horizont.

anrichten. Beſonders bedenklich wären ſolche Ver
z was man hört, ſoll ſeine Neuſinanzierungin erſter Linie durch Abbaumaßnahmen herbeigeführt werden. Die freien Gewerk

ſchafte hn e
auf die mit den r woherbelt baben ſe den gen geſthet ka ennre

hrt, daß eine Aushöhlung des Arenſchutzes durch Einführung von Ge kl l Warte e e freie tWie ſtets, ſo zeigen ſie auch jetzt einen Seg aus de n r m n de
ſchienenen Nummer der „Ardeit“, Monatszeitſchrift desbundes beleuchtet Dr. Bruno Broecker dieſen V Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaft

Die Sanierung der Arbeitsloſenunterſtützung
kann, wie aus Broeckers Darlegungen klar hervor
geht, in der Arbeitsloſenverſicherungn wüetts von der Einnahmeſeite her er-
folgen. Jn der Kriſenfürſorge und kom
munagalen Fürſorge bedingt die Reform eine
organiſatoriſche Zuſammenlegung,
eine Neugeſtaltung der Leiſtungen undcuq6 hier wiederum eine Neuordnung der
Mittelaufbringung. Die Reichsanſtalt iſt
zur Zeit nicht in der Lage, die Beitragsbemeſſung
von 628 Prozent voll auszuſchöpfen. Schon die
Erhebung des Beitrags nach Grundlöhnen oder
Mitgliederklaſſen ſtatt nach dem tatſächlichen Ar
beitsverdienſt bedeutet einen erheblichen Einnahme
ausfall. Die Begrenzung des beitragspflichtigen
Einkommens auf wöchentlich 70 Mk. oder (bei An
geſtellten) auf monatlich 300 Mk, iſt heute nicht
mehr gerechtfertigt.

Jn der gegenwärtig ernſten Situation kann
mit Fug und Recht die 1 aufgeſtellt
werden, daß alle Arbeitnehmer bis hinauf zum

ſten Einkommen entſprechend ihrem tat
ſächlichen Verdienſt zu Beiträgen herangezogen

werden.
Dieſer Vorſchlag ſtieß bei den gemeinſamen Ver-
handlungen, die im Frühjahr vorigen Jahres zwi
ſchen den wirtſchaftlichen Spitzenverbänden der Ar
beitnehmer und Unternehmer ſtattfanden, bei den
Arbeitgebern keineswegs auf Ablehnung. Damals
erklärten ſich die Arbeitgeber bereit, zur
Abdeckung des Defizits der Arbeitsloſenverſichevung
die Heranziehung aller bisher nicht verſicherten
Angeſtellten in der Wirtſchaft einſchließlich der
leitenden Perſonen bis hinauf zu den General
direktoren zu Beiträgen in der vollen Höhe befür-
worten zu wollen. Würde heute dieſe Abſicht wahr
gemacht und die jetzige Beitragspflichtgrenze von
70 Mk. pro Woche bzw. 300 Mk. pro Monat be-
ſeitigt und ebenſo die Verſicherungspflichtgrenze
der Angeſtellten von 8400 Mk. jährlich aufgehoben,
ſo würde mjt einer ganz erheblichen Mehr-
einnahmk nach-Broeckers Schätzung kaum
unter 100 Millionen Mark zu
rechnen ſein.

Eine weitere Sanierungsmöglichkeit beſteht nach
Broecker in einer Neuordnung der Verſicherungs
pflicht für die Landwirtſchaft.

Die Befreiung größerer Gruppen landwirt
ſchaſtlicher Arbeitnehmer von der Ver

ſicherungspflicht iſt unberechtigt.
Würde dieſe Befreiung verſchwinden, dann wäre
mit einem neuen, nicht unerheblichen Plus an Ein
nahmen zu rechnen. Eine dritte Möglichkeit läge,
wenn Reichshilfe auch nur im beſcheidenen Maße
nicht in Frage kommen ſollte, in einer Stei

erung der Beiträge Dieſe Beitrags-
ſteigerung müſſe, ſo unerfreulich ſie an ſich ſei, zur
Diskuſſion geſtellt werden. Die deutſche Arbeit-
nehmerſchaft werde vor die Alternative geſtellt, zu
wählen zwiſchen Abbau einer heute ſo lebens

Einrichtung wie der Arbeitsloſenver-
ſicherung auf der einen Seite und einer geringen
weiteren Erhöhung des Beitrages auf der anderen
Seite eine Älternative, die allerdings einer Re
preſſalie gleichkomme ſich beſtimmt für die
letztere Möglichkeit entſcheiden. Die Grenze des
Sozialbeitrages ſei nicht theoretiſch bei irgendeinem
Prozentſatz des Einkommens zu ziehen, ſie müſſe
ſich orientieren an den zwingenden Erforderniſſen
einer beſtimmten ſozialen und wirtſchaftlichen

Situation. len AuswirkunßDas Bild der finanziellen Aur Beitragserhöhung s
ieht nach Broeckers Skizzierung folgendermaßena v Reichsanſtalt ſchätzt das durchſchnitiliche

Beitragsaufkommen für 1 Prozent re Monat
und Kopf des Beitragszahlers alrf 1,42 Mk. Unter
der Vorausſetzung, daß eine Beitragserhöhung um
1 Prozent am 1. Juni in Kraft tritt, alſo noch
zehn Monate im Rechnungsjahr 1931 durchgeführt
wird, ergibt ſich eine Mehreinnahme von 1420 Mk.
pro Kopf des Beitragszahlers, d. h. bei einer
Durchſchnittszahl von 13 Millionen Beitrags
ahlern eine Geſamtmehreinnahme von 184,6 MilPonen Mk. Da der Eingang der re W nor

malerweiſe eine Friſt von vier bis ſechs ochen
erfordert, muß für das Rechnungsjahr 1931 ein
nicht unerheblicher Beitrag in Abzug kommen.
Jedenfalls kann aber mit einer Effektiv
mehreinnahme von rund 160 Mil-
lionen Mark gerechnet werden.

Mit den Mehreinnahmen aus den drei von
Broecker gemachten Vorſchlägen könnte das ge
ſchätzte Defizit der Arbeitsloſenverſicherung
gedeckt werden. Es bleibt dann aber immer
noch

Verlangen s re

das Finanzproblem der Kriſenfürſorge und der
kommunalen Fürſorge.

Die Reichsanſtalt ſchätzt das Defizit der Kriſen
fürſorge auf 149 bis 175 Millionen, und die Mehr-
velaſtung der Kommunen gegenüber den Ausgaben
des Vorjahres wird auf rund 300 Millionen ge-
ſchätzt. Dabei iſt zu beachten, daß aller Vorausſicht
nach die Kommunen die Ausgaben des Vorjahres
nicht noch einmal in vollem Umfang tragen
können. Broecker betont, daß ſelbſt unter Berück-
ſichtigung einer beſcheidenen Entlaſtung der Kom-
munen im Verhältnis zum Vorjahr etwa um
100 Millionen Mark ſich auf dem kommu-
nalen Konto ein Fehlbetrag von rund
400 Millionen und auf dem der Kriſen-

Vor Magdeburgs Toren liegen die Arbeiter
ſtadt Schönebeck und das Städtchen Salzelmen.
Beide wetteiferten miteinander, den diesjährigen
Bundestag der Freien Schulgeſellſchaften wirkungs-
voll auszugeſtalten, wobei ihnen das prächtige Feſt
wetter behilflich war. Zum Begrüßungsabend im
weiten Saalbau des „Stadtparks“ Schönebeck boten
Kinder der dortigen weltlichen Schule, das Arbei-
terSportkartell und der Arbeiter- Geſangverein ein
packendes Spiel vom Leben und Kampf der
Alten, vom Leben und Freuen der
Jungen. Jm Morgenſchein des Pfingſtſonntags
formten ſich Tauſende Kinder, Jugendliche, Er
wachſene unterm roten Banner und unter den b
Farben der Republik zu einem Aufmarſch, der
ſeinen Weg r r Bad Salzelmennahm und im Tagung
mit einer kurzen aber markigen Kundgebung
endete. Hieran ſchloß ſich die

Eröffnung der Reichstagung
im Beiſein einer Reihe von Vertretern der Be
hörden und geſinnungsverwandten Organiſationen
der Arbeiterſchaft. Andere hatten ihre Grüße und
Wünſche ſchriftlich übermittelt.

Dann nahm Stadtſchulrat Dr. Loewen-
ſt e in (Berlin) das Wort zu dem Thema

Schulpolitiſche Lage.
Er ging aus von der Eigentümlichkeit der welt-
lichen Schule, daß ſie lediglich eine verwaltungs-
techniſche ſei, alſo nichts mit dem S 146
der Reichsverfaſſung zu tun habe. Die Arbeiter-
ſchaft ſieht aber mehr in ihr. Die weltliche
Schule iſt ihr eine program matiſche
S rderung! Deshalb iſt ſie eine hochpolitiſche

ngelegenheit, da alle Kreiſe der bürgerlich
kapitaliſtiſchen Welt in Abwehr gegen dieſe Forde-
rung ſtehen, und lediglich darum iſt man auch in
den Kreiſen gegen ſie, die auf Grund ihrer geiſtigen
Haltung gegenüber den Religionsgemeinſchaften
längſt das Bekenntnis zur Verweltlichung des
Schulweſens abgelegt haben. Darum muß am
Bekenner willen der Arbeiterſchaft zur welt-
lichen Schule der Widerſtand der kapitaliſti-
ſchen Macht zerbrechen. Jn ihr gilt es, nicht
Kulturgut der Vergangenheit zu konſervieren,
ſondern werdendes Kulturgut der werdenden
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft zu faſſen. Hält die
Kirche zur Vergangenheit, ſo muß die Freie Schul-
geſellſchaft die geſamte Oeffentlichkeit mit dem
Verlangen nach der neuen, ſozial gerichteten Zu
kunft erfüllen. Es gilt dabei, die Gefahren der
ſichtbaren katholiſchen und proteſtantiſchen Aktion
aufzudecken, die Fallſtricke eines drohenden Reichs
ſchulgeſetzes konfeſſioneller Färbung zu beſeitigen,
den Realitäten, die ſich die Kirchen in den Kon-
kordaten geſchaffen haben und mit denen ſie die
einſt von ihnen ſelbſt betonten Grenzen der Achtung
gegenüber dem Sinn der Verfaſſung längſt über-
ſchritten haben, die Realität des Beſtehens welt-
licher Schulen entgegenzuſetzen. Die liberale Ge-
meinſchaftsſchule iſt mit dem Liberalismus ſelbſt,
der in heutiger Zeit wirtſchaftlich keine Rolle mehr
ſpielt, erledigt, dafür kommen die

Terrormaßnahmen des wildgewordenen Mittel
ſtandes

in Form der nationalſozialiſtiſchen Welle hoch,
unterſtützt von den kapitaliſtiſchen Sparmaß-
nahmen, die den Zweck haben, die öffentlichen
Einrichtungen davon abzuhalten, die Kulturbedürf-
niſſe der breiten Maſſe zu befriedigen. Dieſe Er

ür Raucher: Ch

ſtickungsgefahr muß mit allen Mitteln von den

nur echt C

lokal, Kurhaus Salzelmen,

orodont-Zahnp

fürſorge ein Fehlbetrag von im Mittel etwa
160 Millionen Mark ergebe.

Die en der Arbeitsloſenunterſtützung
in der Kriſenfürſorge und der kommunalen Für-
ſorge, die nach dem Vorſchlag der Gewerkſchaften
und der Kommunalverbände auf dem Weg einer
organiſatoriſchen Zuſammenlegung der beiden
Unterſtützungseinrichtungen erfolgen ſoll, iſt in-
folge der weiteren Verſchlechterung der Arbeits-
marktlage außerordentlich ſchwierig geworden.

Ein Löſung dieſes Problems

iſt Broecker hebt das mit beſonderem Nachdruck
hervor nur dann möglich, wenn die ge-
ſamte Oeffentlichkeit ſich der ungeheuren
Verantwortung die ſie gegenüber den Mil-
lionen von Arbeitsloſen ohne Verſicherungsan-
ſpruch trägt, bewußt und bereit iſt, aus der Er-
kenntnis der Notlage den „Entſchluß zu
ſchwerſten perſönlichen Opfern“ auf-
zubringen.

Wir ſind geſpannt, ob der von den freien Ge
werkſchaften gewieſene Weg zur Sanierung der
Arbeitsloſenverſorgung Beachtung findet oder
ob auch in der Frage des Sozialabbaues ähnlich
wie bei dem Lohnabbau die Stimme der Gewerk-
ſchaften von den Verantwortlichen in den Wind ge
ſchlagen wird.

Bundestag der Freien Schulgeſellſchaften
am 24. und 25. Mai in Bad Salzelmen

weltlichen Schulen abgewendet werden, da hier mit
der Zerſtörung des Entfaltungswillens zugleich die
Fundamente der neuen Geſellſchaftsordnung zer
ſtört werden! Darum:

Die beſte Schulpolitik der Arbeiterſchaft iſt die,
weltliche Schulen zu organifieren und ſie auch

in ſchwerer Zeit innerlich zu entfalten!
Die nach dem Vortrage einſetzende Aus-

ſprache ergab folgende einſtimmig angenommene

Entſchließung
Die weltwirtſchaftliche Kriſe wird von der

bürgerlich kapitaliſtiſchen Geſellſchaft miß
raucht, um die ſozialen und kulturpolitiſchen

Errungenſchaften der Arbeiterſchaft
abzubauen und die Arbeiterklaſſe in ihrem
Emanzipationskampf zu hin dern. Lohnabbau,
Abbau der ſozialen Geſetzgebung, Notverordnung,
Konkordate und mechaniſche Sparmaßnahmen auf
dem Gebiete der öffentlichen Wirtſchaft wirken ſich
als ſyſtematiſche Schädigungen der Arbeiterklaſſe
aus, wenn es nicht gelingt, die Arbeiter zum Ab
wehrkampf und zum Aufbau einheitlich zu
ſammenzufaſſen.

Vor allen Dingen aber leidet unter dieſen reak
tionären Maßnahmen die heranwachſende
Jugend und ihre öffentliche Erziehungsanſtalt,
die Schule. Die Möglichkeiten des Ausbaues
einer weltlichen Schule aus geſellſchaftlicher Not
wendigkeit heraus werden von den Sparmaßnahmen
erſtickt. Die kulturpolitiſche Reaktion hemmt die
weltliche Schulbewegung durch Verwaltungs
ſchikane und durch bewußte politiſche Förderung
konfeſſioneller Schulentwicklung.

Die Bundestagung der Freien Schulgeſellſchaf-
ten bekämpft dieſe wirtſchaftlich kulturelle Reak
tion. Sie fordert die Aufhebung aller kultur
regktionären Maßnahmen und Beſtimmungen und
den Ausbau des Lebensraumes der weltlichen
Schule aus der einheitlichen ſozialen Aufbauſchule
des arbeitenden Volkes. Sie ſtellt die Forderung
an die politiſchen Vertreter, an die politiſchen und
kulturellen Organiſationen der Arbeiterklaſſe, ſich

mit aller r rig für den Ausbau der welt
lichen Schulbewegung einzuſetzen, der welt
lichen Schule die rechtlichen Unterlagen
zu ſchaffen und ihr wirtſchaftliche Möglichkeiten zu

rn. Sie wendet ſich darüber hinaus an die
geſamte Arbeiterklaſſe und fordert ſie zur Kampf
bereitſchaft gegen die Reaktion und für den Sozia
lismus auf.

Der danach vom Bundesvorſitzenden Linke
(Berlin) erſtattete Geſchäftsbericht ging be
ſonders auf die Vorkommniſſe in Braunſchweig
ein. Seine dahingehenden Ausführungen fanden ihr
Echo in einer Entſchließung, in der auf den Nazi-
Terror in dieſem Lande hingewieſen wurde, unter
dem beſonders die Volksſchule leidet. Der Bund
proteſtiert gegen die Maßregelung ſozialiſtiſcher und
diſſidentiſcher Lehrer und fordert vom Reichsinnen-
miniſter Schutz gegen die Braunſchweiger
Willkürmaßnahmen (S8100 Tage Haft für
Arbeitereltern!).

Jm übrigen ſtellte der Bericht feſt, daß troNot der Zeit die Bewegun Feder a
und der Ausbau, beſonders im Verlag, wunſch-gemäß vor ſich r Ebenſo planvoll ſgreiten die
Kurſe und Fachgruppenarbeiten voran.

Auf dieſem Unterbau der Sonntagstagung
ſchufen die Montagsberatungen in zuweilen leb
hafter, aber immer wieder zur Verſtändigung füh
render Beratung die Umgeſtaltung der Satzun
gen. Daran ſchloſſen ſich die Erledigung zahlreicher
Anträge und die Wahlen. Letztere brachten
widerſpruchslos den bisherigen Vorſtand. Nach An
nahme der Einladung ſeitens der Organiſation
Branden burg, den nächſten, nunmehr erſt in
Weg Jahren ſtattfindenden Bundestag dort abzu
alten, und mit dem Abſingen des Liedes: „Brüder

zur Sonne“ fand die inhaltvolle Tagung ihr Ende.

Der Foaiafismuumzs
beginnt im der Somifie!

Deshalb Parteigenossen, müssen auch
Eure Kinder sozialistisch erzogen und
geschult werden. Schickt sie zur SAJ.
Dort werden sie Sozialisten.

III
Mittwoch: 10.50: Mütterferien. Luiſe Seepacher, Dresden.

12. Wetter- und Waſſerſtand. 12.05: Aus Spielopern (Scholl
ten 12.55:. Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-, Preſſe
und örſenbericht. Anſchließend: Schallplattenkonzert. 14
Der Kampf ums Daſein bei den Steinzeitvölkern Metatteſiens
(Südſee). Dr. Hans Damm, Leipzig. 14.30: Jugendfunk.
16: Die Funkvereine im Dienſte des Rundfunks. Paul Kronen
berger, Gotha. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17.357
Wetter- und Zeitangabe. 18: Selbſtverwaltungsformen im Er
ziehungsweſen. Dr. Reinhold Schairer, resden. 18.30:
Jtalieniſch. 18.50:. Wo bleibt heute der Nachwuchs des Land
wirtes? Dr. Wilhelm Lenhard, Dresden, und Privatdozent
Dr. Max Richard Bebm, Leipzig. 19.15: Zum 50. Geburtstag
des Philoſophen Rudolf Pannwitz. 29: Internationales
Konzert. 21.30: Eleng Gerhardt ſingt. 22: Nachrichten. An-
ſchließend bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Kkönigswusterhnausen
Mittwoch: 5.45: Wetterbericht. 6.30: Funk-Gymnaſtik. Au-

ſchließend bis 7.30: Frühkonzert. 9.30: Berufsſchule und Volks
ſchule, Univerſitätsprofeſſor Dr. Hellpach. 10.35: Nachrichten.
12: Wetterbericht. Anſchließend: „Gegenſätze“. Eine An
regung (II) (Schallplattenkonzert). Anſchließend: Wetterbericht.
13.30: Nachrichten. 14: Felix von Weingartner (Schallplattenkonzert). 14.45: ginderigeater. 15.30: Wetter- und Börſen

berichte. 15.45: Was bringt die DLG. Ausſtellung Hannover
unſeren Landfrauen? Emilie Burg-Görg. 16: Erfahrungen
im Landſchulheim. Lehrer Graffunder. 16.30: Hamburg:
Bordkonzert. 17.30: Muſik in Märchen. Dr. Rudolf Felber.

Gedanken zur Zeit. Der neue Stil in der Kunſt. Profeſſor
Schultze (Naumburg) und Prof. Dr. Waldmann. Anſchließend:
Wetterbericht. 20: Leipzig: 9. Europäiſches Konzert. 21.30:
Jiebesbriefe berühmter Frauen. Grete Maria Markſtein.
22: Wetter-, Tages und Sportnachrichten. Danach bis 90.30:
Tanzmuſik.

Gewerkſchaftskonkreß in Frankfurt
Ende Auguſt

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Ge-
werkſchaftsbundes beruft zum Montag, dem
31. Auguſt 1931, den 14. Kongreß der Gewerkſchaf
ten Deutſchlands (4. Bundestag des ADGB.) nach
Frankfurt a. M. ein. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte:

1. Wahl der Kongreßleitung und der Kom-
miſſionen:

Bericht des Bundesvorſtandes;
Die Umwälzungen in der Wirtſchaft und die

Vierzigſtundenwoche;
4. Oeffentliche und private Wirtſchaft;
5. Entwicklung und Ausbau des Arbeitsrechts;
6. Anträge zu den Bundesſatzungen;
7. Wahl des Bundesvorſtandes;
8. Erledigung ſonſtiger Anträge.
Der Kongreß wird am Montag, dem 31. Auguſt

1931, vormittags 9 Uhr, eröffnet und vorausſicht
lich bis Sonnabend, den 5. September, tagen-

W e s en S z hat u

Die Vertretung auf dem Gewerkſchaftskongreß
regelt ſich nach den Satzungen des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Alle dem Bund
angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſind berechtigt,
ſtimmfähige Vertreter zu dem Gewerkſchaftskongreß
zu entſenden. Gewerkſchaften, die mit mehr als
drei Monatsbeiträgen oder mit Hilfsbeiträgen
(F 44) im Rückſtand ſind, kann durch Beſchluß des
Konygreſſes die Teilnahme an dem Kongreß oder
das Stimmrecht verweigert werden.

Auf je 15 000 Mitglieder einer Gewerkſchaft
entfällt ein Vertreter. Gewerkſchaften unter 15 000
Mitgliedern können gleichfalls einen Vertreter ent
ſenden.

7

Der Kongreß der freien Gewerkſchaften Oeſter
reichs iſt vom Vorſtand des Bundes zum 21. Sep-
tember nach Wien einberufen. Die Hauptpunkte
der Tagesordnung lauten: Die wirtſchaftliche und
ſoziale Lage in Oeſterreich, die Sozialgeſetzgebung
und Probleme der Arbeitsloſigkeit.

Tube 54 Pf.
große Tube 90 Pf.aste

r
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Berlin Pa-ten die Londoner mit 6936 mit Sonne. Gefährliche
und Paris mit 36 Punkten.
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tungen erzielti t Zeisfet i durch die herrliche Witterung

begünſtigt, Aber her verlaufen und wird jeden

Teilnehmer lange in Erinnerung bleiben.

nie bringen wir die Sport
ergebniſſe:

JiuJitſu: Herbert Deute, Vorwärts eS initi. i Rudolf Vrüaner Vorwarts Naumburg.

lter uker, VorwärtsWilſcr Wer Boxabtlg. Meuſelwitz
Leichtgewicht: Erich Gorner, Boxabtlg. Meuſelwit.
Welitergewicht: Walter Roſenhan, Boxklubd V
Mittelgewicht: Kurt Sänger, Feiſenfe Pößneck.rgew i Herbert Könißer, edt (Orla).

e Arno Militzer, 1900 Gera
Rudi 1900 GeraSee 37 mon, „Siegfried R S.n er z Kraftſporivereine aLeichtmittelgewi t uer uringiaLei mineldewigt: Lenzner, 1900Schwermigteigewicht: Kurt Amſtutz, Apo.

Paul Kaſtner, 1900 Gera.

e.niamgewicht:

Altersklaſſe:
Ringen:

Jugend:bis 95 Pfund: 1. m z h Jena.bis 110 Pfund: 1. Albert e ine vſchönau.
bis 125 Pfund: 1. Willi ickerſtedt.bis 140 Pfund: Se Ludley, Eiſenberg.t J Eifenberg Ro oßbach 30:3.
Fliegengewicht: Alfred FabeSenamgewi di x lter Fulſche, Apolda.

L van Segeit I
tgewine 1. Fritz Seneig Glashütte Jena.
S 1. Kurt neu Apoldaicht: Kurt Hornfiſcher, Vorw. Gera- ZwötenKteret ſſe? 1. ver Käſtner, 1900 Gera

Leichtathletik:
Reguläre Klaſſe: 1. Willi Hartung, Langenwieſen 428 P.

Jugend:16 bis 18 Jahre: 1. Kurt Hauck, Langenwieſen 395 P.

ben. Es wurded bis Je jedes

bmann
hainichen), eröffnet.

11 Uhr wurde die

14 bis 16 Jahre: 1. Keßberg, Naumburg 131 P.

Jugendtag des Arbeiterſports
in Burgkemnitz

rgkemnitz re am
raben, gehämmert und n dann die
rmates für etwa 100

nehmer zum Uebernachten fertiggeſtellt waren.

Am wurde das Zeltlager vom
noſſen Paul Walther (Gräfen-gelangte das
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meiſtertitel beſtehen wohl für BJmmer und immer machten ſich Spielverlegungen es och ür Brehnainfolge Spielfeldmangels noiwendig, ſo daß der Liter a r dem langjährigen

Um gen in
rganiſation des Zeltlagers

Tabellenſtand der Serienſpiele der 1. Klaſſe
Handball im 8. Bezirk

(Von unſerem Ssi Korreſpondenten und des Jugendtages durch die einzelnen Vereins
jugendleiter nochmals beſprochen und feſtgelegt.
Gegen 2 Uhr wurde der ſtattliche Feſt zug von
u 300 Teilnehmern auf dem Sportplatz zuſam

der nach einem Ummarſch C das
Dorf mit einer Anſprache des Genoſſen Sich

ting 7 urtbewegung ie eiun r arbeitedarbenden Menſ gwirtſchaftlichen
it aus dem kulturellen und

oche des Kapitalismus. Es
iener Freiübungen der Kinder,

urnerinnen und Turner, die exakt durchgeführt
wurden.

Als Abſchluß und als Höhe des Jugendtagest W. e Flammen“ zur Durchführung.
Der Jugendtag hatte damit ſein Endefunden. P Veranſtalter können mit dem ärfeio

Am 2. dffin fanden Wanderun
die nähere und weitere Umgebuübener Heide ſtatt o ver
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eizubringen. Alerdings waren diedieſem Spiele mit Erſatz vertreten e Weh
recht geſpannt ein,Rennen machen i wer in dieſem Jahre W

Tabellenſtand:s und dem kataſeinigung Leipzig Wacker 4:3 (1:2). 99 Merſeburg der e. ielte viel zu eng gen unkten Vorſprung führte, hat in den letzt engen Frankfurt 329. Preußen Merſe S ra itiges an ſiehe nachgelaſſen und ſich am es Vereine 3 s u 154411
27 z 1:1. VfL. Bitterfeld TV. Hochri gegen den Tabellenzweiten Brehna nur mit Tor8 We re in Wettin Wurzen e urde im vorſprung behaupten. Holzweißig II drängt Gräfenhainich. I 3 11 2 108 22

wer er Bi i ttin Wurzen 4:2. ihren Sieg gegen den Spitzenführer, Fichte de I 11 77 337 e isleben Marathon J ipzig noch ein reichli en Bitterfeld, vom dritten auf den vierten Platz ißig II 8 3 2 44 7e i Sa Serhelgen S Leip [ag viel an dem t Torwurf. Eilen und verſchafft ſich ſomit das Recht zu F Teilnahme Iiterf. J i 8 4 1 36 r 5
t 8 3 a Marat Leip vutg muß man ren daß ſie ſich den Sieg ver an den Ausſcheidungsſpielen um die Bezirksmeiſter 158 4 9 46 72 3in Halle le 1 S SV. Giebichendient T t. Der Torwart war in n ſchaft. Rei Bitterf, 118 5 11 17 -5

ausgezeichneten Form. Das Verteidigerpaar müßte Die Ausſcheidungsſpiele beginnen am Petersroda J 18 1 12 14 74 3 à

ſich eine r Staffelung angewöhnen, um nicht 2u et Dre en m rwelt ga e e valle Sonn auWeitz Halle falls An der Surreefoſpiel Sia g Internationales in Holland enden I Stedten7:7 e e l s 58 Falle e r h in 4 t II 7:6 (8:2).egen Neuröſſen 6 ovuſſia 98 7:4. SVg Auch ſollte der dem internationalen des Ni teuden II Obha komb. 7:3 (3:e e Wittenberg 6:2. ſpielen, wenn Tore erzielt werden urnntte Arbeiter 53 3 2 7777
Der für den 10. Juni in Neuyork angeſetzte
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Dismarckraße lephon 3338

a h n mSprechſtunde. Der Chefarzt der Landes Heilin Altſcherbitz wird an on rerrteg

Schkeuditz baut
t.an Stadtteile entvölkert

get Teil der Menſchen floß in die Anlagen derwären. Ein
t und hinaus in die Aue. Ueberaus ſtark

wurde das Waldbad Leung benutzt.
22 000 Menſchen beſuchten es an den beiden Feier

e ſchönes Zeichen ſols ein ne eichen ſolidariſcher Verbun-
denheit konnten die ſozialiſtiſchen Kul-
turorganiſationen mit vielen ihrer Mit Schkeudiz. Jm Stadtparlament iſt nicht nur

die Fraktion der KPD zerfallen, jetzt haber T. Bie r r der Natur ver ſſich auch klare Wedel bei ben T d
ortler waren mit 20lnungsblock ildet.nach Jene doh ſbe S g o herausgebildet. Der Fabrikdirektor a. D. Müller ſpricht nur noch für ſeine

in mehreren Grup en Perſon, und nicht etwa zum Kollegium, ſondern
r Freyburg. e nur p den paar Nazis, welche die Tribüne zieren.

Kinderfreunde waren mit ihren Roten n em üller öffentlich in einer Bekannt
im Zeltlager auf dem Petersbe r g die machung von der Nazipartei auf Grund

eſtfulken in der Aue. Ebenſo hatte der Volks moraliſchen Eigenſchaften kräftig als ihr Ange-
chor mit 150 Perſonen am 1. Feiertag einen höriger abgeſchüttelt worden iſt, markiert er
ſchönen Ausflug nach Döllnitz unternommen weiterhin durch Beſchimpfungen der SPD. den Nazi

Den wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend mann. Niemand außer den paar linientreuen
tten die Verkehrsmittel nicht die hohe Kommuniſten, mit denen er meiſtens Arm in Arm
requenz wie in den früheren Jahren. marſchiert und auch ſtimmt, nimmt ihn ernſt.

Anſonſten war Ruhe in der Stadt, abgeſehen Die Mittel aus der W die
von einem größeren Brande auf dem Werder. nur zum Bau von Kleinſt- und Kleinwohnungen
Die Polizei hatte alſo wenig zu tun. Man muß Verwendung finden dürfen, ſind arg beſchnitten.
ich eigentlich wundern, daß trotz der guten Ge Das Aufkommen der Stadt das zum
egenheit die Herren Einbrecher den Feiertag hei Bau von Wohnungen Verwendung finden darf,
ligten. Lediglich in einem Keller der Weißenfelſer beträgt zirka 43 000 Mk. Es wird beſtimmt da
Straße 87 wurde eingebrochen. Da derſelbe mit gerechnet, daß eine ebenſolcher Betrag aus dem

e war, konnten die Diebe natürlich nichts Wohnungsfürſorgefonds der Regierung zum
mitnehmen. Bauen zur Verfügung geſtellt wird. Das Bau-Zu W rr Szenen kam es am erſten Feiertagſamt hat
auf dem 99er Sportplatz, als eine „Haupt auf Antrag der SPD. ein großzügiges
kanone“, die angekündigt war, nicht auftrat. Die Bauprogramm
Leute wollten deshalb ihr Geld zurückhaben. Die aufgeſtellt. Zunächſt ſollen an der
Polizei mußte einſchreiten, um Tätlichkeiten zu 24 ohnu
verhindern. Bei die m wurde auch erforderlichen
einem Weißenfelſer üler, der ſein Rad etwas
aus den Augen gelaſſen hatte, dasſelbe geſtohlen.

Bei einem Zuverläſſigkeitsfahren ſtürzten in der
Naumburger Straße zwei Radfahrer; es
ging jedoch mit leichteren Verletzungen ab. Ecke
Härtel und Buſſeſtraße fuhren am erſten Feiertag
ein Privatkraftwagen und ein Kleinkraftrad zu
e Der Führer des Kraftrades mußtech wer verletzt ins Krankenhaus geſchafft wer
den. Ecke der Gotthardtſtraße lief ein Kind in ein
Lieferauto. Es mußte ebenfalls ins Krankenhaus Hohenweiden. Vorige Woche fand hier ſeit

bracht werden, wo ſich jedoch glücklicherweiſe langer Zeit wieder einmal eine öffentliche GeFerensſtellte daß die Verletzungen nur leicht waren.meindevertreterſitzung ſtatt, die von der
Arbeiterſchaft ſehr gut hie war. Auf der Tages

ardnung ſtanden die r

2 EtatsberatungGroße r der Stadt machten und Verſchiedenes. Lag ſchon anfangs ein geſpann-
geſtern früh gegen 8. hr auf ein großes Feuer tes Verhältnis über der Verſammlung, ſo kam zu
aufmerkſam, das auf dem Stadtgut Werder ent letzt die Atmoſphäre zur Entladung.
ſtanden war. Hier brannte eine große Feldſcheune Glei Ersf ad der Echöffe Spar
nd zum Teil auch ein angrenzender Schuppen nie mar die ruhen ab, vor Einteitt in
der. Das Feuer wurde von der Merſeburger z.die Etatsberatung die Abrechnung vom verfloſſenenFeuerwehr, ſowie auch von der Leunger Wehr be gechnungsjahr vorzunehmen. Das wurde aber vom
kämpft, die ſogar ihren großen 5000 Liter faſſenden Vorſteher abgelehnt, da die Abrechnung noch nicht
Waſſerwagen mit ſich führte. Tauſend Zentner fertig ſei. Hierauf erläuterte der Vorſteher den
Stroh fielen dem Feuer zum Opfer, die Gerätel Etat, der u. a. die L der Bürger, Ge
konnten gerettet werden. Der Schaden iſt durch werbe und Bierſteuer vorſah. Da kein Gemeinde
Verſicherung gedeckt. Um 11 Uhr konnte die Wehr vertreter hierzu das Wort nahm, wurde der Etat
nach Zurücklaſſung einer Brandwache wieder ab ſowie die Einführung der Steuern abgelehnt.
rücken. Die Entſtehung des Feuers iſt wahrſchein Im Verſchiedenen kam nochmals
lich auf ſpielende Kinder zurückzuführen. der Mietzins des Gemeindehauſes

ſche Arbeiterjugendverteilt in der Kehe von

einer

Weſtſtraße
n R errichtet werden. Die hierfür

ittel wurden bewilligt. Auf An

S

lIelegramm

in eigener Regie

dem 28. Mal, eine EPrechſlunde Nervenund Gemütskranke in der d 958 vis
1155 Uhr in den Räumen der Lungenfürſorgeſtelle
im Städtiſchen undheitsamt, E i
per 23, E en LindenauStraße, lten. Sprechſtunde iſt unentgeltlich und er
ſtreckt ſich auf Kranke die der Meinung ſind, eine jahrez

er Geiſtestätigkeit erlitten zu haben,

a d r n e rworden und au opathen, r erzbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Ju
r Haltloſe, Willensſchwache und

onderlinge. Die ärztliche Beratung, an der auch
Kranke aus der Umgebung von Merſeburg teilneh-
men können, iſt unentgeltlich.

24 Wohnungen

ig.
Partie war der

e W r
el

von dermit. Der dritte

der in Grochlitz gwei junge und
vgerinnen baten, bis gur Stadt mit

zu da ließ man ſie nicht n
ern räumte ihnen bereitwill

neben dem ihrerſig

i in Se hen m argertinſgen
ahen ſich im ſchon in argentiniſchen

und braſilioniſchen Freudenhäuſern ſchmachten und
ſprangen vor Angſt aus dem fahrenden Auto

trag der SPD. wird der Bau wie bisher in heraus. Mit ſchweren Verletzungen blieb die
eigener Regie ausgeführt. eine liegen, die andere mit einigen Haut

Damit iſt abermals Arbeitsgelegenſabſchürfungen davonkam. Karl hielt es noch nicht
heit x chaffen worden, die neben der Gasrohr einmal für notwendig, anzuhalten.
und Waſſerleitungsverlegung eine merkliche Ent- Das Schöffengericht in Naumburg,
laſtung für den Schkeuditzer Arbeitsmarkt brinzt. vor dem er ſich wegen des Vorfalls zu verantwor

Die Aufſtellung des Etats hat vielſten hatte faßte ihn deshalb beſonders derb an und
Mühe und Arbeit gemacht. Jn den Kommiſſionen verurteilte ihn, trotzdem er en cht vorbeſtraft iſt,
iſt er gründlich durchberaten worden. Es iſt wich und gefährtig, daß in dieſer Notzeit diejenigen Einrichtungen
beibehalten werden konnten, die für manchen
Arbeiterhaushalt eine große Rolle ſpielen.

Es ſind beibehalten worden die koſtenloſe
Totenbeſtattung, die Lernmittelfreiheit und

die koſtenloſe Volks und Schulſpeiſung.

y re er Berufung ein und brachte

nwütend darüber, Le

werden ſolkte,
rufung ohne die ge

Bierflaſchen und Stuhl im Gemeinde
parlument

Was ſagt das Arbeitsamt dazu
Neumark. Nachdem ab 18. Mai die Verkür

zung der Arbeit szeit im Bergban durch
geführt wurde, wurden auch auf der Grube Le
onhardt wieder einige Arbeitsloſe eingeſtellt.
Wer glaubte, daß die Direktion den Bedarf an Ar
beitskräften reſtlos von den Erwerbsloſen der Ge
meinde Neumark decken würde, der mußte ſich eines
anderen belehren laſſen. Es wurden vielmehr Leute

aus Eisleben und Thüringen bevorzugt,
zur Sprache. Jn einer früheren Sitzung hattePohle (Komm.) den Antrag geſtellt, „alle rück

ſtändigen Mieten zwang släufig einzutrei- xben Dieſer Antrag wurde damals einſtimmig obwohl noch genügend Arbeitskräfte unter den Er
angenommen. Die Mieten wurden hierauf werbsloſen von Neumark ſich befinden, die erſt nochun Teil bezahlt. Der Fraktionsführer Wag ne rſim vorigen Jahr von der Grube Leonhardt ent
(Komm.) hatte von ſeiner Partei nachträgich denſſaſſen wurden. Wir verlangen unbedingt, daß hier

Vorwurf bekommen wie er ſolche Anträge über gen eingeſchritten wird. Was ſagt der Be
haupt zulaſſen könne. Von kommuniſtiſchen triebsrat der Grube dazu?
Mietern wurde Pohle nun zur Rede geſtellt.

Flieger abgeftürzt.
Darauf verneinte Pohle ſeine bejahende Antwort.

Weiſchütz. Am 22. Mai, abends gegen 7 Uhr,

Nach Einſicht in das Protokoll wurde Pohle eines

daß er türzte einer der in der Nähe der iplitzer Feldmit Bierflaſchen nach dem Zurufer warf ſtürz ſbeipliver Fe

wurde das Lokal zurückgelaſſen. Mit blutigen Köpfen wurde vollſtändig zertrümmert, der Rugſchüler
zogen die Moskowiter ab. Das Urteil über die Vor ch wer verletzt. Er wurde nach Naumburg ins

anderen belehrt. Hierauf fiel der grrſ „Ver
räter!“ Das brachte Wagner ſo in Erregung,

ſcheune ihre Probeflüge durchführenden Segelund das Hand gemenge war fertig. Mit zern Modilior, runtergeriſſener Lampefflieger mit ſeinem Apparat ab. Der Apparet

kommniſſe überlaſſen wir der Hohenweidener Arberere. ß Krankenhaus gebracht.

preisabbau durch treu-rabatt

jede einheit ad Ozihn, gdehof 50Og und bereit 60 hl

ſwertmorke jede grosspa dung e 27 zigearetteny enthält 5 ertmarken-

für 25 ertmarken erholten sie in jedem zigarrengeschäft eine einheitspadamng

gratis erlongen sie beim einkauf von gildehof oder ergmanm bei ihrem

händler VWertkKarten gratis- HA BER G ZIGARETENFABRIXA G. DRESDENA.
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Rittertum einſt und jetzt
Früher lauerten die Raubritter mit ihrem

Klepper auf der Straße, um ſich durch Plünde-
rungen zu bereichern. Zur beſſeren Unterſtreichung
ihrer edlen Abſichten hatten ſie Streitäxte, P
und was nicht alles für „legale“ Gegenſtände bei
ſich. Dann warteten ſie, bis jemand kam.
Heute iſt das anders. Die Nachkommen der

einſtigen Ritter lauern nicht mehr auf der Land
ſtraße; Streitäxte, Lanzen, Schwerter uſw. ſindins Muſeum gewandert. Heute haben ſie beſſere,
weniiger anſtrengende Methoden, um zu Wohl
ſtand zu gelangen. Die Objekte ſind auch heute
nicht mehr reiſende Kaufleute, heute ſind es die
Landarbeiter. Wie das gemacht wird, mögenachſtehend abgedrucktes Schriſtſine zeigen:

Vertrag.
1. Jch, Friz Broda, verpflichte mich und er

kläre mich bereit, keinerlei Anſpruch auf
Erhalt einer Werkwohnung des Rittergutes Wer
der zu erheben, auch wenn ſich im Laufe der Zeit
meine Familie vergrößern ſollte.

2. Auf Mietentſchädigung verzichte ich.
3. Sollte ich anderweitig Arbeit bekommen oder

ein Unterſchweizer L t werden, ſo werde ichunverzüglich die innehabende ünterſchwei r
ſtube räumen und keinerlei Anſpruch auf Zu

Jurgis
Aulos verſperren Chaufſſee.

Rietleben. Am zweiten Feiertag, mittags 1 Uhr,
mußte ein mit Leipziger Pfingſtausflüglern beſetzter,
aus dem Harz zurückkehrender Lieferwagen infolgeeiner Panne in der Kurve zwiſchen der net
ſtedter Eiſenbahnwerkſtatt und dein Reſtaurant
„Flugplatz“ auf der Chauſſee Nietleben
Halle anhalten. Jm ſelben Augenblick mußte
ein aus Richtung Halle kommender beſetzter Poſt
omnibus, behindert durch ein vor ihm fahrendes
Fahrzeug, abſtoppen, ſo daß zwiſchen dem Omnibus
und dem haltenden Ausflüglerauto nur noch ein
etwa 158 Meter breiter Zwiſchenraum beſtand und
ſo die Straße völlig verſperrt war. In dieſem
Moment nahte das Unglück in Geſtalt eines dritten,
aus Richtung Nietleben kommenden Autos. Der
rer dieſes Wagens ſcheint an dieſer unüberſicht-
ichen Stelle der Straße den in ſeiner Fahrtrichtung
haltenden Wagen erſt zu ſpät geſehen zu
haben, um noch rechtzeitig halten zu können. Er
machte den Verſuch, zwiſchen den beiden haltenden
Wagen durchzukommen, was natürlich nicht gelang.
Er klemmte ſich zwiſchen ihnen feſt. Die ganze
Straße war für einige Stunden verſperrt, ſo daß
der ziemlich ſtarke Verkehr über den Flugplatz Niet
leben umgeleitet werden mußte. Außer erheblichem
Materialſchaden, vor allem an dem Leipziger Auto,
ging Unfall noch glimpflich ab. Verletzt wurde
niemand.

Rieſiger Pfingſtverkehr.
Wettin. Das gute Pfingſtwetter brachte auf

allen Verkehrsmitteln zu Waſſer und zu Landeeinen ſehr zahlreichen gremdenbeſuch nach Wettin.

Der ſchönſte Ausſichtspunkt von Wettin, der Kleine
Schweizerling, war zeitweiſe überlaſtet. Auch die
von Großſtädtern bevorzugten Fleckchen an der
Saale und in der Aue waren überſät von Wander-
und Jugendgruppen. Der Omnibusverkehr war ver
ſtärkt worden.

7

Vettin. Stadtverordnetenſitzung.
Dienstag, den 26. Mai, findet nach längerer Pauſe
wieder eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung im

W r ſtatt. Durch die langePauſe iſt die Tagesordnung ſehr reichhaltig gewor
den; ſie enthält 14 Punkte. Die wichtigſten befaſſen

mit der Beendigung des Schulneubaues. Außer-m bringt die Juſcanbſeyung der verkehrswichtigen

Mühlgaſſe etwas Arbeit.
pünktlich 8 Uhr.

Was wollen die Nazis in Döllnitz?
Am Mittwoch fand in Döllnitz eine öffent-

liche Nazi- Verſammlung ſtatt. Die „Oeffentlich-
keit“ beſtand allerdings darin, daß man mißliebigen
Gegnern, die nicht aufs Hakenkreuz ſchwören, den
i verweigerte. Der Beſuch der Verſamm-
ung war herzlich ſchwach, ſo daß der Deutſche

Turnverein und einige Geſchäftsleute allein
geweſen wären, hätte man nicht Verſtärkung von
außerhalb herangezogen. Den Arbeitern kann
nur geraten werden, ſich bei ihren Einkäufen erſt
die Geſchäfte anzuſehen, damit ſie nicht ihre Gegner
unterſtützen. Die Antifa zeigte ſich wenig aktiv:
Es ging ja nicht gegen die Sozialdemokraten!

MNansfeſder?ireise
Zwei Kinder vom Auto totgefabren

Helbra, den 25. Mai.
Am 1. Pfingſtfeiertag, vormittags

510 Uhr, ereignete ſich in der Chauſſeeſtraße,
oberhalb des Gemeindeamtes, ein furchtbarer Ver
kehrsunfall. Die beiden ſechs und drei Jahre
alten Töchterchen des Bergmanns H. Haaſe, die im
Begriff waren, den Fahrdamm zu überqueren,
wurden von dem Auto des Käſefabrikanten See
lig von hier überfahren. Während das jüngſte
der beiden Kinder ſofort tot war, iſt auch das
ältere noch am Sonntagabend im Eisleber Knapp
ſchaftskrankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Jnwieweit der Wagenführer durch

Die Sitzung beginnt

weiſung einer andern erheben.
Rittergut Werder, den 10. Mai 1930.

Fritz Broda.
So und ähnlich lauten die Verträge, die heute

den Landarbeitern aufgezwungen werden.
Nicht immer gelingen dieſe Anſchläge, denn auch
die Arbeitnehmer haben ihre Abwehrwaffen moder-
niſiert. Dort, wo die Arbeiter i in Gewerk
ſchaften zuſammenſchließen, laufen dann ganze
Serien von Klagen bei Schieds- und Arbeits-
gerichten ein. Dann wenden ſich die Gewerkſchaften
an die Schieds- oder Arbeitsgerichte und laſſen
ſolche einmal überprüfen. Dann freilich
wird den Arbeitgebern bedeutend unwohler. Des-
halb auch wehe den Arbeitern, die den Wert einer
a Gewerkſchaft nicht erkannt haben!
Dieſe Arbeiter ſind der Willkür ihrer Arbeitgeber
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert, wie zuZeiten der Leibeigenſchaft Wo aber ihnen der

machtvolle Schutz der Gewerkſchaften zur Seite
ſteht, da iſt es den heutigen Gutsbeſitzern noch
immer ſchiefgegangen. Darum darf kein Arbeiter
abſeits ſtehen und ſich ſchutot der Ausbeutung
ausſetzen. Schließt Euch alſo der ſtarken Orga-
niſation des Deutſchen Landarbeiter-
verbandes an!

Areis BeT TT7
Blamable Niederlage der Nazis.

Jn die Betriebsver ſammlung der Firma
Fleiſcher, die vom Holzarbeiterver-
band zur Neuwahl des Betriebsrates einberufen
worden war, hatte ſich auch ein auswärtiger
Nazijüngling eingeſchlichen. Nachdem Kollege
Lenker ſeine Ausführungen beendet hatte, wollte
dieſer Jüngling des Dritten Reiches ſeine Rede
loslaſſen. Sofort vom Kollegen Lenker belehrt,
daß Außenſtehende hier nichts verloren haben,
mußte dieſer Held nach dreimaliger Aufforderung
das Lokal verlaſſen. 15 Anhänger der Nazis
ſchloſſen ſich ihm an, die dann in ihrem Stamm-

reits Bitt erſeld

gſchornewig, den 28. Mal.

Seit einige Tagen gibt ſich die Leitung des
lliſchen „Klaſſenkampf“ die erdenklichſte
ühe, die Notlage der Erwerbsloſen, beſonders der

Wohlfahrtserwerbslofen, auszunützen und ſie zu
Unbeſonnenheiten hinzureißen. Leider iſt ihnen
das auch in einigen Stadt und Landgemeinden des
Kreiſes Bitterfeld gelungen. Unglaubliche
Schwindelberichte wurden zuſammengeſtellt und im
Rubelblättchen veröffentlicht. So kann man in der
Nr. 112 vom Freitag, dem 22. Mai d. J., auf der
Titelſeite folgendes leſen:

„Jn Gräfenhainichen und Zſchornewitz durch
Maſſendruck Bewilligung der Forderungen.“ Auf
der gleichen Seite in einem örtlichen Bericht heißt
es weiter: „Auch in Zſchornewitz fand eine ſtark
beſuchte Erwerbsloſenverſammlung ſtatt, in der die
Beteiligung am Hungermarſch beſchloſſen und eine
Delegation zum Gemeindevorſteher gewählt wurde.Unter dem Lrue der Maſſen erklärte ſich der Ge
meindevorſteher bereit, die Unterſtützungsſätze in
alter Höhe weiterzuzahlen.“

Was ift an dieſem Bericht wahr
Der Bericht, ſoweit Zſchornewitz in Frage kommt,

iſt Unwahrheit niederträchtigſter Art. Eine Er
werbsloſenverſammlung ſollte ſtattfinden, und zwar
am Mittwochabend im Lokal „Café Sport“.

Ein Bäckerdutzend hatte ſich eingeſfunden, aber
von Maſſe keine Spur.

Die Zſchornewitzer Arbeiter und Erwerbsloſen
haben es ſatt. ſich Müllerſche Phraſen anzuhören.
Von einer Delegation beim Gemeindevorſteher
war gar keine Spur. Von einem Druck war nichts
zu ſpüren. Wir müſſen annehmen, daß der Be-
richterſtatter Herr Hugo Müller (Burgkemnitz) iſt.
Seit Monaten ſchon treibt er ſich faſt täglich in
Zſchornewitz herum, umgeben von ſeinen zwei

etreuen und verſucht, die Weltrevolution und die
Errichtung eines Sowjet Deutſchland vorwärtszu

So entſtehen Klaſſenkampfberichte
Die Wahrheit über die Erwerbstojenvorgänge in Fichornewtt

Acht ſo öffentlich wird müſſen die Gräfenhainicher
ehe öfters wal die Maſſen auffüllen

fen.

Polizei gebraucht Gummiknüppel
Und alles durch die KPD.Hetze verſchuldet.

Bitterfeld, den 26. Mai.
Die Erwerbsloſenausſchreitungen, von denen wir

ſchon berichteten, haben hier die Bewohner in Un-
ruhe verſetzt. Wir haben gemeldet, daß es nur ein

kleiner Teil der Erwerbsloſen war, der dem
ufe der KPD. gefolgt war. Es waren nun auch

bloß wieder davon einige, die den Rachen aufriſſen:
der Saiſon Unternehmer und Saiſon Schützenkönig
Schaeffner, der allen bekannte Kommunazi Gott-
ſchlich, Uhlig uſw. Verſammlung und Demonſtration
am Nachmittag waren nicht angemeldet. Verant-
wortlich für alle dieſe Dinge war der Vorſtand des
Erwerbsloſenausſchuſſes. Die Verantwortlichen
wurden von den Landjägern am Sonnabend ver
haftet. Angehörige der KPD., Frauen und Kinder
hatten ſich dabei wieder auf dem Marktplatz ver-
ſammelt, von wo aus der ehe We eneport mit
Laſtwagen nach Bitterfeld gehen ſollte.

Jmmer, wenn ein Verhafteter gebracht wurde,
erſchallte „Rot Front!“ oder „Bluthunde!“ zu

den Landjägern.
Der Laſtwagen ſollte geſtürmt und zertrümmert
werden. Da die Haltung der Menge immer drohen-
der wurde,

räumten die Landjäger den Platz mit dem
Gummiknüppel.

Vielleicht iſt der Gummiknüppel zu früh gebraucht
worden, da nach der Aufforderung, den Platz zu
räumen, auch ſchon das Kommando erſchallte:
„Gummiknüppel raus!“

Ein Landjäger kam dabei in bedrängte Lage
und mußte zum Revolver greifen, bekam dann aber
von Kameraden Hilfe. eim Schimpfen tat ſich
beſonders der Weber Voigt hervor. Da der Be

treiben. Es will ihm aber auch gar nichts ge
lingen. Damit die Pleite hier in Zſchornewitz

ſitzer des Wagens wegen der Bedrohung nicht fahren
wollte, fuhren die Landjäger ſelbſt.

Gewerkſchaftskollegen der Firma Fleiſcher, nützt
die Zeit bis zur Neuwahl des Betriebs-
rates aus und ſorgt dafür, daß die Liſte der

lokal Stern“ eine beſondere Verſamm-
lung abhielten.

Jn einer öffentlichen Verſammlung der
Sozial demokratiſchen Partei ſprach
Gen- Chriſtange (Eisleben) über

die ungerechte Erhöhung des Mindeſtbeitrags
ſatzes der Landwirtig gen Berufsgenoſſen

t

der Provinz Sachſen. Gen. Chriſtange führte aus,
daß uns die Großland wirtſchaft dieſe Erdäßenn aufgehalſt habe. Die Kleinen haben immer

nur zum Nutzen der Großagrarier zahlen müſſen.
Er ſchilderte dann die Zuſammenſetzung der Ge
noſſenſchaftsverſammlung, in der die kleinen Be-
triebe überhaupt nicht vertreten ſind, dafür aber
bezahlen können. Es iſt geradezu unverantwortlich,
die kleinen Pächter und Beſitzer derartig zu be
laſten, das zeigte ſich auch deutlich bei der
Wieſenverpachtung der Stadt Eilen-
burg, bei der man die kleinen Kabeln infolge derErhöhun der Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge nicht

an den Mann bringen konnte. Folgende Ent

Proteſt gegen die landwirtſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft

ſchließung fand einſtimmige Annahme:
„Die am 21. Mai 1931 in der Stadthalle zu

Kreis JSorgou
Jorgau Ftackt)
Der gute Ton von Schildau.

Der Staatsanwalt findet keine Handhabe.

Die „Schildauer Zeitung“ hat in ihrer
Nummer 45 vom 18. April 1931 einen Aufruf des
Ortsausſchuſſes für das Stahlhelmvolksbegehren
„Landtagsauflöſung“ veröffentlicht, in welchem es
u. a. heißt:

„Wer ſich nicht in die Liſten zum Volksbegehren
einträgt, iſt ein gemeiner und feiger Lump,
ein erbärm z Verräter an ſeinem
Vaterland. r will in der Stadt Gneiſenaus
ſolch Lump und Verräter ſein? Niemand außer
den wenigen roten Geſellen, die unſere S
zerreißen und vergiften wollen. Das ſtürzende
Syſtem wird auch dieſes Geſindel begraben.
Jeder, der wieder Ordnung und San t für
Preußen erſehnt, jeder, der kein Lump und Ver-
räter iſt, zeichnet ſich ein.“
Wegen dieſes Aufrufes wurde die Republi-

kaniſche Beſchwerdeſtelle Berlin bei
dem Oberſtaatsanwalt in Torgau und bei

T Gewerkſchaften mit großer Mehr-
it aus der Wahl hervorgeht.

Eilenburg tagende Verſammlung der Klein
landwirte und Pächter proteſtiert gegen die
400prozentige Erhöhung der Mindeſtbeiträge für
die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der
Provinz Sachſen. Außer der in der Satzung
feſtgelegten Rechtloſigkeit iſt ferner die rückſichts
loſe Zwangsbeitreibung der erhöhten Beiträge
(von 2 auf 8 Mk. jährlich) gnet, noch größere
Erregung als bisher auszulösſen. Die Verſamm
lung erwartet deshalb die Einberufung einer
außerordentlichen Genoſſenſchaftsver
ſammlung mit der Tagesordnung: die Herab
ſetz ung der Mindeſtbeiträge für die Landwirt
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der Provinz
Sachſen. Bei Ablehnung unſerer Forderung er
ſuchen wir, zur außerordentlichen Genoſſenſchafts
verſammlung denſelben Gegenſtand auf die
Tagesordnung zu ſetzen mit der Erweiterung,
daß ein rückwirkender Ausgleich ſür das
Jahr 1931 geſchaffen wird.“

Dieſe Entſchließung ſoll dem Reichsver-
ſicherungsamt übermittelt werden.

Der Oberſtaatsanwalt erklärte, daß in dem fraglichen Aufruf irgendeine verfolgbare ſtrafbare gant:

lung nicht vorliegt. Regierungsvizepräſident Cor
ne el in Merſeburg teilte mit, daß „die „Schildauer
Zeitung“ für amtliche Bekanntmachungen nicht
mehr in Anſpruch genommen wird“.

reits ießenwerdo
Lügen haben kurze Beine

Mückenberg. Wir Wnnen verſtehen, daß der
Jene der Bubiag nach beſonderen

ugmitteln ſucht, ſeine Mitgliederzahl aufzufriſchen.Vir werden aber nicht davor zurücſſchregen, dieſe
Einſeifungspolitik karzuſtellen. Wir ſtellen heute
feſt, daß der Transport der Kinder von Bubiagange
hörigen nach Bad Köſen nicht, wie das „Kreis-
blatt“ am 21. d. M. berichtete, auf Koſten des
Werksverein geſchehen iſt, ſondern nur durch
die „Bubiag“ finanziert wurde. Der Werkver
ein iſt nicht einmal imſtande, an ſeine Mitglieder
trotz gezahlter Beiträge die vollen Unterſtützungs
fätze oder in nachweisbaren Fällen eine Notlagen

Kindertransportes, die in die Hände des Werkver
eins gelegt worden war, iſt nicht gleichbedeutend mit
d Finanzierung! Umgekehrt wird ein Schuh

araus.

Stahlhelm und Nazis das
Arbeitsamt der Vubiag

Mückenberg. Unſere Wahrnehmung, daß bei der
„Bubiag“ Gelbe, Stahlhelmer und Nazis ſehr
raſch eingeſtellt werden, findet immer neue Be
ſtätigung. Großthiemig meldete ſich der
Großkandwirtsſohn Y. beim Stahl-
helm an. Die Anmeldung und gleichgeitige Bitte,
ihn einzuſtellen, wurde in vorgeſchriebener Weiſe
durch den Führer an den Werk verein befür-
wortend weitergeleitet. Eine kurze Mitteilung und

war eingeſtellt. Wir bemerken dazu weiter, daß
es ſich auch in dieſem Fall um einen Doppel-
verdiener handelt, denn der Vater des Y. ver
fügt über einen anſehnlichen Landbeſitz und beſchäf
tigt Geſinde. Wir fragen: Jſt Jhnen, Herr Direk-
tor Geiger, dieſe unſoziale Handlung unterge
ordneter Jnſtanzen bekannt?

Eine wacklige Firma.
43 Pfändungen.

Einen ſchlechten Eindruck machte die Firma M.
aus Hohenleipiſch auf, die Lieferanten. Nach
dem ſie pleite machte, das Konkursverfahren aber
wegen Mangel an Maſſe nicht eröffnet wurde,
Pro die Firma an die Ehefrau Elfriede M. über.
Dieſe beſtellte auch gleich Waren, und zwar bei
einem Schuhwarenfabrikanten, für 258 Mk., von
denen jedoch nur 75 Mk. abgezahlt wurden. Sie
gab dem Lieferanten für den Reſt vier Schecks über
je 30 Mk., die aber von der Bank, da das Konto
überzogen war, nicht eingelöſt wurden. Auch bei
einem anderen Lieferanten nahmen die M.s Ma-
nipulationen vor, die an das Betrügeriſche
grenzten. Nachdem ſie dort für 164 Mk. Ware be
zogen hatten, wurde eine neue Sendung beſtellt, ob
wohl die erſte Rechnung noch nicht bezahlt war.
Jnnerhalb acht Tagen ſollte ſie bezahlt werden, als
kurz darauf nochmals Ware beſtellt wurde, wurde
dasſelbe verſichert. Bis zum Termin aber war da
von noch nichts ichen. Jnnerhalb eines halben
Jahres wurden bei den Eheleuten

43 Pfändungen vorgenommen,

zumeiſt fruchtlos, da das Bankkonto ſtets
überzogen war. Sobald ſie über Geld verfügten,
zahlten ſie das auf der Bank ein. Vor Gericht
gaben die Angeklagten M. an, im guten Glauben
gehandelt zu haben. Da nicht nachgewieſen werden
onnte, r die Angeklagten nicht die Abſicht

W. er at trotz des Antrags des
z anwalts, der auf ei ängnislautete, Freiſpruch. ne Geſang

vergeht nicht, für Eure Partel f
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gefahr ſchwebt. Von den 31 Jnnoch einer
ſaſſen des Kraftwagens wurden alle verletzt.

An den beiden Pfi ertagen waren in Ber
lin zwei Badeunfälle, ein tödlicher Verkehrs

Meſſerſtechereien zu verzeichnen.
Die Berliner nerwehr wurde an den bliden
Tagen etwa hundertmal alarmiert. In der Haupt

im Verlauf eines es des Arbeiterſport
vereins „Fichte“, das im Gewerkſchaftshaus
Leuſh wurde, zu einem ſchweren Unglück, das vier

Arbeitern das Leben koſtete, acht Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Sie ſtammen ebenfalls aus
Berlin bzw. der Umgebung der Reichshauptſtadt.

Das Unglück entſtand durch den Einſturz der
Mauer eines Hauſes, das neben dem Gewerkſchafts

am Ende der Stralſunder Straße, unmittel
am Ausgang der Stadt nach Norden hin, liegt.

Die etwa 3 Meter hohe Mauer, die ſchon ſeit länge
rer Zeit baufällig war und auf deren Zuſtand die
Polizei ſchon vor mehreren Jahren aufmerkſam ge
macht worden iſt,

verſchüttete bei ihrem Einſturz zahlreiche der

Das Schickſal von Wegeners Oſtsgruppe
Ein Zelegramm der Gruppe

Bei der „Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen
ſchaft“ in Berlin iſt ein ausführliches Telegramm
eingelaufen, das von den Erlebniſſen der Oſt
gruppe berichtet, die einige Wochen ſpäter als der
auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommene

e ſor Wegener aufbrach, beſtehend aus drei
Forſchern: Dr. Walter Ko pp von der Höhenflug
ſtelle des Obſervatoriums Lindenberg, Zoo
Hermann Peters und Pilot Ernſting. Als
vor wenigen Tagen ein verſtümmeltes Telegramm
einlief, in dem von „ſchweren Schwierigkeiten
Schneeſtürmen Eisbären“ zu leſen war, be
fürchtete man bereits das Schlimmſte.

Tatſächlich fand die Oſtgruppe das rettende
Depot auch nur durch einen Zufall.

In der bei der e Notgemeinſchaft eingelaufenen Depeſche heißt es, veh die Oſtgruppe

am 11. Mai die Oſtſtation verlaſſen mußte, da der
Proviant zu Ende ging, zumal bereits im Herbſt
acht Lebensmittelkiſten durch Seewaſſer verdorben
wären. Die Gruppe ſei mit zwei Skiern, zwei
Schlitten, drei Hunden ſowie mit Proviant für
zwei g aufgebrochen. Man habe gehofft, das
im Herbſt ausgelegte Depot bereits nach zwei
Tagen zu finden. Tatſächlich ſei dies auch ge
lungen, aber nur, weil eine Stange aus dem

Schnee herausgeragt habe: das Depot war voll
kommen eingeſchneit. Unterwegs wäre Peters, der
chon bei der Abreiſe ſtarkes Fieber gehabt hätte,
chneeblind geworden.

Nachts habe man bei 10 Grad Kälte in einem
Schneeloch ſchlafen müſſen.

Starker Schneefall habe die Sicht vollkommen un
möglich gemacht. Am Depot ſei ein Schneehaus
errichtet worden, dort habe man zunächſt beſſeres
Wetter abgewartet.

v

HKomantisches Jaris
iſt, wi rleben. Will neueſten Plätze beſetzt. Der Manager gibt das Ab- jeden Abend um 9 Uhr am MongePlatz von mei

Ge t7ret r e onte ſchen Auhergewehn ſahrtezeihen, der Runofahrt Antobus ent ſchwindet ſam Fremde h en erſehen du nur
n. Nicht immer im Pullman- in der Nacht. Große Boulevards, Elyſäiſche Das geſchah, um die fremden r amü zurzeit Holland bereiſt, wurden dieſer Tage fünf

Wagen ſpeiſen, nicht ſtändig Gemäldegalerien be Felder, Grabmal des unbekannten Soldaten, quer ſieren. 2777 ſich eine derg auch wertvolle Löwen, die noch am Abend
wundern, aber, wenn es geht, auch einmal links durch das Sündenviertel des Montmartre, dann ſein Schauſpiel für die Fremden im Autobus.
liches durchmache

Opfer der Pfingſttage

Perſonen r
wurden 25, Raufluſtnde Kind gine e n e in den e C

An ſtwan esS rer v Kaiſer ſtürzte am Vfingſtſonnt der M

verunglücke der Mü Touri 2h u e.ezten beträgt 11, von denen ten zwei Jnnsbrucker Touriſten durch rz.

Schweres Einſturzunglück
Vier Arbeiterſportler tot, acht ſchwer verletzt

W r kam es am erſten Pfingſt-] gerade zum Abmarſch nach

waren es kleinere Brände,51 Vaſſerrohrbrughe die za den u henen

Opfer der Berge
einen

getan
den

r Als ſie Mi
letzungen. An der FleiſchbankOſtwand verunglück

triebe aus der Berliner Schu

c e h ten (Polizeiwachtmeiſter.
rchen wurde e vTouriſt tot aufgefunden. Jn der Nähe des zum

rigen Waſſerſchloſſes ſtürzte
am Pfingſtmontag ein Münchener ab; er wurde mit

r. X.a r eine Reihe leichterer Unfälle zugetragen. derer
J

reißen
77

Verſammelten in fiebernde Erregung.
Jn der Verſammlung iſt ein ſtarker SA.dem Sportplatz VTruyy der Etennes Oppoſition erſchienen,

angetretenen Sportler.
Die Kataſtrophe hat hier allgemeine Teilnahme her-
vorgerufen. Bei den Greifswalder Sportlern be
ſtand die Abſicht, das Sportfeſt infolge des Trauer
falls vollkommen abzubrechen. Die Berliner Leitung
des Vereins „Fichte“ ſorgte jedoch dafür, daß das
Feſt im Rahmen des vorgeſehenen Programms
durchgeführt wurde.

Unter den Verletzten befindet ſich auch ein Kind,
außerdem ſind zahlreiche Leichtverletzte zu verzeich
nen. Schwer verletzt wurde auch eine Frau, deren
Mann bereits bei der Fahrt mit dem Motorrad
nach Greifswald bei einem Eiſenbahnübergang in
der Nähe von Fürſtenberg in Mecklenburg tödlich
verunglückt war.

Nur der Einſatz ſtarker Polizeikräfte kann im

verfeindeten Brüdern verhindern.

verholzen.

und fünf Nazis, darunter der famoſe

ziehen geſchlagene

ſechs Stunden wie hungrige Wölfe durch die
nördliche Friedrichſtadt,

Die Weiterreiſe erfolgte am 15. Mai. A17. Mai erreichte v S ſe

ene wochten, den Porter derer Portier wird in der brutalſten
e en e deit. Er diet ſeinen Revolver nd Vieh auf die

ſchwer verletzt ngreifer. Einer wird ſchwer verletzt. Auf dem

wurde. Unter den Hitler-Krakeelern befand ſich ſaus, daß der
Einer von ihnen erlitt ſchwer e auch ein kürzlich wegen J w. um handelt hat. Die Raziſtrolche bleiben in Haft, ſiere z izei entlaffener werden ſich vor dem Richter zu e werheß eben

Jn Reinickendorf findet eine national den
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Ein Goebbels- Mann werden vermißt.
Häuptling hält eine wilde Hetzrede und bringt die

Die Verſammlung iſt gegen 11 Uhr zu Ende
izeiwacht

meiſter a. D., beſchließen, ihren nicht abreagierten
Raufkomplexen Rechnung zu tragen und ſich irgend wiederum unter Führung des Notars Paul Bauer
einen „Juden oder Marxiſten zu kaufen“. Sieſſteht, hat geſtern rrrittag München verlaſſen, um

lümmeln ſich in Kneipen und Gaſſen herum, ohne
zum Ziele gelangen zu können. Keine Provokation war durch einen ſchweren
will gelingen, die Chancen der vier Krakeelſüchtigen hendzönga in 7400 Meter Höhe zur Umkehr ge
ſinken immer mehr. Schließlich jedoch, es iſt ſchon zwungen worden.

anz hell geworden, erblicken ſie an einer Straßen
ahnhalteſtelle einen jüngeren Menſchen, der ſie

zwar nicht im geringſten beläſtigt hat und weder
ruppe die Kolonie als Jude noch als Marxiſt erkenntlich iſt. Zuerſt

Auf Menſchenjagd
Hitlers „Elite“ in Form Ein Legalitätseid wird illuſtriert

Etwas Betſpielloſes ſich in Berlin ſeinen Peinigern tkommen. Er verſteckt ſich,ereignet. S T e eke re ihn iever, er wird aufs neue e
n, der

Abermals gelingt ihm die Flucht.pMiſhandel
ten in ein Hang, in des er bie auf die Vodentreype e per rei de Wer eher es

ortier ent itritt. Auch
iſe mißhan

Polizeipräſidium ſtellt ſich ſpäter einwandfrei her
Portier in höchſter Notwehr ge

Es ſind Männer jenes Schlages, wie ſie Hitler als
Das Ganze illuſtriert in kraſſer und überzeu ſeine Elite bezeichnetnder Weiſe den jüngſt feierlich g orenen geiqh

litätseid lf Hitlers. wsder Peld vhn nen e ine S Japaniſcher Fiſchdampfer geſunken
23 Mann ertrunken?

plin und läßt ſich niemals zu Ausſchreitungen hin nen r z 3 e h
ma entfernt geſunken. Von den 31 Mann

der konnten 8 von einemDampfer aufgeſiſcht werden. r

Meuterei in einem Gefängnis
weiten Male ſeit Beginn devrad c dem Gefängnis S la a e

der jeden Augenblick Miene macht, ſich auf die hit Meuterei aus. Die Gefangenen ſteckten 5 Schlaf
lertreuen Verſammlungsteilnehmer zu ſtürzen. ſäle in Brand. Nach einem erbitterten Kampfer konnte das Aufſichtsperſonal der Lage Herr wer

ten Augenblick eine wilde Saalſchlacht zwiſchen den den, nachdem eine Abteilung Nationalgarde zur
ur tiefen Be Unterſtützung herbeigezogen worden war. Bei dem

trübnis der beiderſeitigen SA., die ſchon die Rock Kampfe wurden ſieben Gefangene verwundet.
ärmel hochgekrempelt hat, um ſich gegenſeitig zu Abreiſe der zweiten deutſchen

Himalaja- Expedition
Die zweite deutſche HimalajaExpedition, die

nach Zürich abzureiſen. Die Expedition, die mit
dem gleichen Ziele wie im Jahre 1929 h
iſt, hat ſich die Bezwingung des 8580 Meter
Kangchendzönga, des dritthöchſten Berges der Erde,
zum Ziel geſetzt. Die erſte bayeriſche Expedition

Wetterſturz am Kang-

Tod den Ratten
Ein gutes Geſchäft glaubte der Magiſtrat der

Scoresbyſund und wurde dort ſehr freundlich beſchimpfen ſie ihn in der unflätigſten Weiſe und Stadt Pabianice in Polen zu machen, indem er eine

Sinne ſſor Wegeners fortgeſetzt werden.

Die Aſedomer

S

Die feierliche Eröffnung der Brücke.
Die Uſedomer Bäderbrücke, die endlich einen direkten Autoverkehr vom Feſtlande bis zu den Uſe
domer Oſteſeebädern geſtattet, wurde jetzt durch den Oberpräſidenten von Pommern, Dr. von

Halfern, feierlich eröffnet.

Be

7 Die Forſchungsarbeiten ſollen im fallen dann wie die Wilden über ihn her. Dem große Rattenvertilgungsaktion einleitete und denrofe Unglücklichen gelingt es ſchließlich, ötuterſromſe
eider ſtellte ſich der erwünſchte Erfolg nicht ein,

ſondern die ten hatten einen wahren Heiß
hunger auf das Gift und fraßen es, wo Kopia fan
den, ohne daß es ihnen ſchadete. Die Pabianieer
Bürger beſchwerten a bei der Regierung, daß der
Magiſtrat auf ihre Koſten die Ratten füttere.
mehr hat ſich der Magiſtrat bewogen gefühlt, ein
angeblich wirkſameres Mittel auszugeben, das er
frei lieferte. Ueber den Erfolg iſt noch nichts ge
meldet worden.

Gold in der Tſchechoſlowakei
Bei Schürfverſuchen in der Gemeinde Cucna bei

Roznava fand man ein reichliches Goldvorkommen.
Hier waren ſeinerzeit Anti n in Be
trieb, die den Abbau aber wegen Unrentabilität
ſchon im Jahre 1929 einſtellten. Jetzt wurde feſt

daß die Abfallſtoffe der Gruben veichlich
and enthalten, und zwar nach dem Befund

des Geologiſchen Jnſtituts 22 bis 24 Gramm Gold
auf 100 Kilogramm. Die ſeinerzeit entlaſſenen Ar
beiter hoffen nun auf reiche Beſchäftigung.

„Gottesläſterung“. Auf Veranlaſſung des Ber
liner Ordinariats wurde von der
Staatsanwaltſchaft g en Moritz Seeler, den Leiter der „Jungen ähne, ein Gottesläſterun
verfahren eingeleitet. Seeler hat in einer Zeit
ſchrift einen Artikel veröffentlicht, in dem ſich der
liebe Gott kopfſchüttelnd über die Berliner
Theaterkriſe äußert.

ausbeſitzern teures Geld das Gift verkaufte.

at

Fräulein Jxo, genannt
„Löwin vom MongePlag“:

Jch war von der Reiſegeſellſchaft engagiert, mich r e rderhait der 7 3

unerwünſchter Beſuch. Neuyorker Einwohner
nken in Wer c Fadehe i etär Hurley

en, bei n Flugzeugmanövern
nicht die Stadt überfliegen zu laſſen.

auf n
Fünf Löwen vergiftet. Jm Zirkus Barnum, der

zuvor geſund
J treten waren, tot in ihrem Käfig aufgefunden.aufgetreten hr u ei ürli i inü i inen feſten Es wird Vergiftung vermutet. Dertürlich. Leider hinüber auf das andere Ufer der Seine. Rund bekam 20Franken pro Abend und hatte e ten Es wi e g 4

r r immer um den Monge-Platz, eine unheimliche Gegend, Vertrag. Nun hat mich die Reiſegeſellſchaft plötz Verſicherung gedeckte Schaden beträgt 50 000 Gulden.

reſtlos erfüllbar.
Die Welt iſt unromantiſch geworden,

die von verwegenen Apachengeſtalten förmlich wim lich entlaſſen.

eder vielmehr: es fehlt den Zeitgenoſſen dieſe urſchen brutal vor die Räder geſtoßen. Ein Tränen aus.
jeſe Romantik aufzuſpüren. Die Reiſe HaFefeliaſte wiſſen das. Sie zaubern RomantikPfiff.

rbei; ſie laſſen es ſich ſogar etwas koſten. In
Paris, das zur viele Amerikaner be-
uchen, um das

Von allen Seiten tauchen furchterregende
Geſtalten auf,

ckchen des Vorhanges gelüftet worden, der über die Fernſicht vom Autobus frei. Die Herrſchaften freude zu machen.
der modernen Romantik ſchwebt. Man ſagt: ein ſollen nicht zu kurz kommen. In wenigen Augen

reit: Betrug! Warum eigent ßſicken iſt jenes Schauſpiel im Gange, das nur einun hein die Aber, Die Welt hat ſich ſeit Zimmermann recht zu würdigen ver Aber für den kommenden Sommer haben m ein
ahrtauſenden nicht geändert: ſie will in ſüße ſteht. Auf einmal wieder ein Pfiff. Jemand neues Programm entworfen, und wir können yerirrten ſich ſechs engli

2 ruft: Polizei! Die Streitenden laſſen von ein Fräulein Jxo, die übrigens ihre Rolle ausgezeich Pyrenäen. Seit mehreren Tagen fehlt jede Nachjegt werden, auch wenn ſie nicht aufe r ander ab und ſind, wie ſie kamen, im Dunkel der net geſpielt hat, nicht mehr verwenden. Jch bin richt von ihnen. Mit ihrem Tode iſt zu rechnen.ürli üdungszuſtände zurückzuführen ſindnatg en Sir ſich vor d undfahrtAutobus

gel voll von Amerikanern.tie jeden Abend pünktlich um 8 Uhr
Ein großes Plakat hängt an der Seite.

Text: Paris bei Nacht!
In ſo und ſo vielen Sprachen. Der Manage u en wir den Vorſitzenden des Pariſer

imi inſteigen, meine Damen und HerrenS e Auch die Unterwelt von Paris
Zeit Im Handumdrehen ſind die letz

ährt ab vom Fremden fährt weiter. „Das iſt Paris!“ er- MonFah t 77 der en eder e Und alle m Platz erhält r und gibt e
ind glücklich, Zeugen eines derart Forderungen auf. an trennt ſich in gutem Einr halt dern re und alles iſt in beſter Ordnunz in die

tarke Nerven! Jntereſſant, pikant,

Das iſt ſo Sitte in Paris.

„Weltſtadt untergetaucht. Der Autobus mit den jedoch beauftragt, einen Vergleich abzuſchließen

auſpiels geweſen zu ſein.r ſer beſten aller Welten.
Die „Romantik“ lebt noch.

Arbeitsgerichtes ſprechen!

Sie die Reiſegeſellſchaft? über ihr ſchwebt, vollends hinweggezogen.

habe dadurch eine lohnende Stel
zulit k i z lung verloren und bitte um Schadenerſatzden Wis, t Und die Löwin vom MongePlatz bricht in vittere (Frankreich) brannte eine Großmühle bis auf die

i rbeitsgerichtes fielen den Flammen zum Opfer.ver n e e Wer Ware Wer ſauf 138 Millionen Frank geſchävt
wiß, beſtätigt der Manager der Reiſegeſellſchaft, es

t ſtimmt alles. Wir haben ein romantiſches Schauruſeln zu erlernen, iſt jetzt ein ſſcharen ſich um die Streitenden, laſſen aber ſchön i arrangiert, um unſeren Fremden eine Extra- wurden acht Arbeiter unter herein

Und ſo geſchieht es. Die Löwin vom Monge m

Präſident: Fräulein Jxo, weshalb verklagen Kein öffentlicher Skandal hat den Schleier, der Wenn gicht, dann sotye glüt, Ia es 38iori gesehen

annte Großmühle. Jn Troenes bei Reims

entner Getreide
r Schaden wird

rundmauern nieder. 70 000

Arbeitertod. Jm Steinbru r bei Sofia
rechenden Ge

ſteinsmaſſen begraben. Drei der Verunglückten
wurden auf der Stelle getötet, die übrigen lebens
gefährlich verletzt.

Il Wä d ſch Schneeſtürmee ger r ſieh t den

Sind Deine Kinder
schon Mitglieder der

J

n



Sport und Spiel
Wie der W reußiſche r r mit

teilt, hat der preußiſche Miniſter des Jn
nern auf die Anfrage einer Jugendorganiſation,
inwieweit auch geſellige oder ſportliche Zu
Sriſt unter die Vorſchrift des S 1

erordnung des Reichspräſidenten zur u
politiſcher Ausſchreitungen vom 233. März 193
fallen, wie folgt geantwortet:

„Der Vorſchrift des S 1 der r des
Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcheAusſchreitungen vom 28. März 1931 umeriiegen

wie Sie zutreffend bemerken, alle Verſamm-
lungen und Aufzüge unter freiem Himmel,
sfese ob ſie politiſch oder unpolitiſch ſind.ndeſſen iſt nicht jedes Zuſammentreffenweheere Perſonen in der Oeffentlichkeit als

eine Verſammlung oder ein Aufzug anzuſehen.
Eine Verſammlung liegt nur vor bei einer Zu
ſammenkunft oder einem Beiſammenſein einer
größeren Zahl von Perſonen, die zu demt dieſe rſonen über irgendwelche be
ſtimmten Angelegenheiten durch Redner unter
richten zu laſſen oder ſolche mit ihnen zu bera
ten oder zu erörtern. Geſellige oder
ſportliche Zuſammenkünfte fallen daher
nicht unter den Begriff der Verſammlung.
Zum Begriffe des Umzuges gehört die Abſicht
der Teilnehmer, die Aufmerkſamkeit des Publi-
kums zu erregen; fehlt eine ſolche Abſicht, ſoliegt ein Umzug im Sinne der vereinsrechtlichen
Beſtimmungen nicht vor. Sportliche Aus
märſche ſtellen daher in der Regel falls
ſie nicht Demonſtrationszwecken dienen keine
Umzüge ober Aufzüge im Sinne der Notver-
ordnung dar.“

„Hallorenpreis am 31. Mal.
Das Training auf der halliſchen Rad

rennbahn für den Großen Hallorenpreis iſt im
Gange. Die halliſchen Amateure trainieren für

das am

Werarſe Jnfolge
fahren S.

tage-Art g

dem v t u
auto nach Seip i

B. abliefern.
27. Mai, abends 8

S Arbeiler
O

81. Mai
RundenMannſchafts ahren.

Wie an jedem Mittwochabend, ſo nehmen
morgen 6.30 Uhr die Abe
Trainierkarteninhaber ihren

innen mit dem nach P

g e und
noch ein Mann S Be nach S
Bahnrunde beträgt zur Zeit 21,8
Fahrer haben für den Fall günſtigen Wetters
einen neuen Rekordverſuch angemeldet.

e I JàT„J..xx r1.“

r

Näheres durch die B. Art e

ämtlich zu einer Jegemung an Mittwoch, dem
r,

leichzeitig ſtattfindende 120-

rennen für die
rigang. Die Rennen

ten geführten Haupt
der ſtarken Beteiligung müſſen

Hoffnungsläufe ge
Auf vielfachen Wunſch wird

i

eit für die
unden. Einige

ren. Die Be

Ia) u Wir r. am Sonntag,8 Uhr chaftshaus mit Laſte (in Uniform).
Leytere müſſen die Liſten

ie Bezirksführer treffen ſich
im Bad des Regatta-Klubs.

Numpiade Wien

dis 20. Julf 1991

Halle: ada Schwarz:
raune;
eſt. Roſemarie

Eilenburg:
Fleiſcher;

hain:
uch a:
ſſch eſt.We r und Frr

Schwartz. Gut
Margareta

verm.

verm. Walter Rauch
berg geſt. Karl
Karl. Me

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,
ogialiſtiſchen Frauen und Heute,

im Bezirk Dienstag,z. We e za Sei 20—23 ühr:
a e a. S., Harz2—4 n CarmenFernruf 10 Oper vone S. Harz 42 44 G. Bizet.Hofgebäude 2 T reppen. Fernruf 31030 Mittwoch,

20 225 Uhr
Jn A itArbeite u a d Jr n de

rbeiter 0 rt un anunen- Heroischegruppe. Am 26. M 15meinſames Seiſemintenfeeer m leidenschanten

„Volkspark“. Tragödie vonSAJ. (Geſamtaruvpe). Sprechchor E. G. Kolben-
fällt Donnerstag aus. Dafür außer heyer.

r

i r Mitalſederverſam mung
20 Uhr im Judendheim. r Lotpzig- wofahrer bringen 1.30 RM LetzterTermin zum Bezahlen iſt greß

Gruppe Süd. Nord-Gruppen-
abend fällt aus. Dafür am Donners-
tag außerordentliche Mitalieder-
verſammlung. Beginn 20 Uhr. Vom
nächſten Mittwoch ab finden unſere
Warnmenkün e von 20--22 Uhr im
Volfspark“ (Zimmer 4) ſtatt.

d n mecbgitraa für Leipzig
iſt am Donnerstag mitzu-ne

Aus dem BezirkO Die Liſten der Fahrt
teilnehmer nach Leipzig

zum J müſſen bis Mittwoch.den 27. Mai, beim Genoſſen Keller
abgegeben und abgerechnet werden.
damit die geſamte Teilnehmerzahi
geſtellt werden kann. Die aus

ſteuerten Genoſſen, welche an der
ahrt teilnehmen, melden ſich aleich-

31 s bis Mittwoch beim Genoſſen
Beyer. Alle weiteren Parolen für
Scarteggus werden an gleichertelle bekanntgegeben und bitte dies
er a zu beachten. Mittwoch,Mai, 20 Uhr, Funktionäreben Fenoßen Keller. ein Hdef muß
pünktlich ſur Stelle ſein.
Arbeiten ſür Leipzig.

tine S

e

Letzate 6 Tage!!

Paul Beckers
in dem luſtigen Schwank

Der Schuster- Prozeß
Lachen, Jubeln, Toben!

Stunden, die Sie nicht
ueberraſchungen und

Tanz bis 4 Uhr

Eigene Fabrikat..
daher billigste Be-
zugsquelle. Werk-
ztatt mit elektr.

Betrieb

RA. Voss
Juwel abrikaut
Leipziger Str.

(Rathausiauden gang)

all. lachdödne

Tel. 314 49

Nur noch 4 Tage

kilkeimen

Das größte Lachen
von Halle.

(30. und 31. Mai
geſchloſſen.)

Emil Reimers

Falkenberg, ittwos. 27. Mai vergeſſen.e erg. i 30 eng w. Lotal

rerſitzung.

Oerbt neue lLever!

an verten-

nterbezirksvorſtandslle ünterbezirksvorſtands emitg e müſſen anweſend ſein.

Morgen. Mittwoch,
nachm. 3

Pintritt frei!

Vhr
Konrert

Oetsverein Halle.Jeden Dienstag in der Talamt Steppuecken UsW. Brautbetten

ſchule Turnſtunde. Betten-Spezialges chäft
Sonntag, den 31. Mai rt mitAuto mag Leipzig. Reichsbanner 5anzug. Nähere nweiſung erfolgt rig e t

e ne e0 eldu 3ten Sie Sggrkenoeſsaſt. S Ludwig-Wucherer-Strade 2 Ruf 29226
erbetenDer Vorſtand. Dampf- Bettfedern- Reinigung

täglich in Betrieh

z «letts, Bettfedern

Geld verdienen envel Geiu
können Sie durch Uebernahme eines

BayerischenFaschenbier-frobrertriebes,
Bei vorhandener Sicherheit iſt Eigenkapital nicht nötig. Gefl. mqeſten
bitte zu richten unter V. H. 617 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2723

bei Schuhreparaturen und Leder
einkauf nicht Srneſichtigen,ein Verluſt für Sie z
Betrieb und Verkauf

kränerhabe ſog üelthae

O Kleine Anzeigen O
baben hier großen Erfolg

u ban, Halle a.
fabriziert seit

neben Walhalla (Kein Laden)
J

Herabgesetzto
Preise!

Geschmackvolle, wer
Schlafzimme

große Auswahl
1050 950, 795, 660, 550,

neu.
Gebr. lunghblut

Aremtstr. 37

m. kRallclle)

Dreher

Jcarmiſiem-acirichitem.
ne Schroter;

Schwarz.
Hermann Stammberger.

verm.
geſt. Rolf gäuing; Henriette Hänſel.

Walter tt
verm. Erich Knüpfer und Agnes geb. Kloß. De

Paul Silze.

eb. Johnen.
Kurt Jungklaus und Elsbeth geb. Gottſchalk.

rſeburg:helm Vollmer und Snſanne geb. Dorrer.

Otto Dommaſchk; Dr. Ludwig Dalchau;
Hans Hochheim; Angelo Miano; Marie

Wilhelm Hartmann. Oppin:
Strenznaundorf: geſt.Wansleben: geſt. Oito di

Walter Sachs und Johanna geb.
Falken-o und Jlſe geb. Nieztzſchhe;

Torgau: verm. Franzeb. Reinecke; Willi Paul und Dora geb.
Staupitz: verm. Rolf Neubert undBad Liebenwerda: verm.

Saathain:
und Magdalene geb. Dietrich FalkenHendel. Ortrand: geſt. Wilhelm

Kriegergräberfürforge.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem

Runderlaß des Preußiſchen Jnnen-
miniſters entnimmt, ſtellt der Miniſter den
u m einen durch den Reichshaus-
halt feſtgeſetzten Einheitspflegeſatz von
2,25 Mk. für jeden Beſtatteten, deſſen Grab aus
Reichsmitteln zu pflegen iſt, zur Verfügung. Dergeſt. Martha Totlandt; verm. Wil

Volksblatt-Buchhandlung, Er. Ulrlchctrube 27 n e

Miniſter erſucht, dahin zu wirken, daß die Krieger-

Viel Fleisch und viele Eier e
Iefert Ihr Geflügelhof, wenn Frigſs

Sie nach folgenden Anleltungen handeln
I

Nutzbringende Hühnerzueht. Mit 33 Abb. e M. 1,20
Nutzhuhnrassen. Mit 64 Abb. auf Taf.. e A. 1.20 di Micn-
Zwerghuhnzueht. Mit 40 Abb. 890 Pfg. üren zentRassen der Zier- und Sporthühner. Mit 17 Abb. 40 Pfg. 4
Truihuhn und Perihuhn. Mit 9 Abb. 40 Pfg. ünankenTandwirischaſtliche Gellügelzuent. Aſit 29 Abb. 80 Pfg. teile v v
Natürliche Brut u. Aufzueht d. Kücken. Mit 14 Abb. 40 Pfg.
Künstitehe Brut und Aufauent. öfit 27 Abb. SWhis erterfeerentFallennester, Selbstanfertigung. Mit 36 Abb. 80 Pfg. wie z
Stubenkückenzueht m. selbstge Bruispperst. 25 Abb. 80 Pfg. Jahr. von mei

Gänsezueht. Mit 9 Abb. 40 Pfg. nem ſchwerenNutzentenzuent. Mit 29 Abb. 80 Pfg. ias undKapaunisieren u. Mästen der äunghähne. Alit 16 Abb. 40 Pfg. heumaleiden

Unsere Nutztauben. Mit 17 Abb. 400 Pfg. in ganz kurzerRassen der Haustauben. Mit 25 apb. e 80 Pfg. Zeit befreit
Ziergeflügel. Mit 19 Abb. 40 Pfg. wurbeGeſlugelkrankheiten. Mit 32 Abb. N. I. l. neMonaſskalender für Getiügelzüehter. Mit 20 Abb. 40 Pfg Kantinenpächt.
Buchführung des Geflügeizüchters 40 Pfg. eDas Mendeische Gesetz für Züchter und Naturfreunde h
dargestellt. Mit Abb. 40 Pfg Br. ChromNappa

Lederjacken
Herrenform 40,Damenform 45,
Lederw. Röber,

Textausgabe mit a

G. m. b. H.Geſeg

Huhes v
Ganzleinenband

HKandelsgeſetzbut
Herausgegeben von Landgerichtsdirektor Dr. Heim Lehmann

Der Band r folgende vollſtändige Geſetze:
N. Konkursorduungr L. SchecgeſetzM. Aufechtung von Rechtse e

VolksblattBuchhandlung, Gr. Ulrichſtr. 27

usführlichem Sachregiſter

x Puichten der Lanftentere
m. vörſengeſeg
N. Genoſſenſchaftsgeſetz

nur a. 2,85

ZJ

Weidende Wildpferde im Merfelder Bruch.
Auf dem Beſitz des Herzogs von Croy bei Dülmen in Weſtfalen nahe der holländiſchen Grenze haben
ſich noch einige Wildpferde gehalten, die dort in faſt völliger Freiheit leben können.

dürften wohl die letzten wilden Pferde in Europa ſein.
Dieſe Tiere

gräber ſorgfältig in Stand gehalten und in derüblichen Wiiſe mit einfachen, aber dauerhaften,

die Toten Gedenkzeichen verſehen
werden.

Parteigenoſſen!
Beachtet den Verſammlungskalender der

ehrenden

Partei!

[J„=— v
c

in Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3
Cafés Bauer, Große Steinſtr. 74 (Pau!l Sickel)
Ceuntral-Hotel mit i erbrau, am Hallmarkt
Café David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 11(V. Krüger), e Ulrichſtr 44

anziskanerhalle“, r eFremdenheim Storo z Nr.Café „Zum Freiſch z A. Ulrichſtraße 21
„Gewertſchaftshaus“, Harz 4244
„Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Goldenes Her Herz Mansfelder Straße 57
„Goldene Roſe, Ranniſcheſtraße 79Grüne Tanng“, h Straße 88

andelsvörſe, TalamtſtraßeHädrichs, Töpferplan 6
Cafe ohenzollern, Geiſtſtraße 38
Cafés H. Hopfgarten, n 13„„Jagd chloß“, Moritzzwinger

Café König, Robert-Franz-RinKochs Kün lerſpiete, J ergaKothe, Wilh., Gr. Steine „Stadtbad gegenüb.

A. Kunth, Alter Markt 21

E. Leuſchner v 2„„Maré la Tour“, Gr W 10M. Märkl, Gr. BrauModernes Theater, Walenharering 8
Cafés Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
A. Noack, Ankerſtraße a
„Obſtbörſe“, Bärgaſſe 4etzolds Reſtaurant, Charlottenſtrahe

afé H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
Pottel Broskowski, Waiſenhausring 16

romengaden-Café, Waiſenhausring 10
afé Pudmenskh, Gr. Steinſtraße 23

„Rakete“, Kabarett, e Klausſtraße 7
Cafés Roland, Mar latz 23
Saukt Nikolanus, Gr. Nikolaiſtr. u. Fr. Ulrichſtr. 3
Cafés Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 5r r r wenn 25r ſch, Gr. Märkerſtraß

en e Gra ie a nele“ ewur et ider Stra e
um Sandberg“, Leipziger Straße 11öafe Zgorn, a
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Immer weiße Ahne
über 15eren ge eſchmack im um da wir Tee

einer
Veriantn Sie aber
Erſatz dafür rig

AÜXNTNn ve a

Stellenangebote nnd chVerkäufe Kauf e
Vermietungen, Taugch-
Mietgesuche usw. usw. usw.

777 Tinfolge seines großen
kreises und seiner starken V
breitung in allen Volkskr

I We

Fo T
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2
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